Bezug: in Bojen monatlich durch Boten 5,50 21, in den Aus- 
gabeſtellen 5,25 21, Poſtbezug (Polen u. Danzig) 5,40 21, Ausland 3 Rm. 
einſchl. Poſtgebühren. Einzelnummer 0,25 21, mit illuſtr. Beilage 0,40 21 


Anzeigen: im Anzeigenteil die achtgeſpaltene Millimeterzeile 
17 gr, im Textteil die viergeſpaltene Millimeterzeile 75 gr. 
Sonderplatz 50% mehr. Ausland 100 % Aufſchlag. — Bei höherer 
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69. Jahrgang Dienstag, 30. Dezember 1930 


Benizelos kommt nach Varſchan. 


(Telegr. unſeres Warſchauer Berichterſtatters.) 


S Warſchau, 29. Dezember. Re eee Bi ver: 
Am 30. Dezember wird in War i⸗ mutlich am 15. Januar zuſammen, und bis zu 
ielle Beſuch des griechiſchen Mintternräfipenlen F 
enioe1os erwartet, ß 
ifti“ Wohnung ni iner i 5 en, n 
1 1 au Pa hr Wh $ cn Sefungelommanbanten Koitet-Biernacki 
bes Gefolges ſowie der polniſche Geſandte in en uld an den Breſter Vorfällen trifft. Zu- 
then, E sar „Der Aufenthalt des grie- nächſt 15 Przempel verlaſſen und man ver- 
feen Galtes ift für drei Tage vorgeſehen, 75 aß er nunmehr ſeinen Erholungs⸗ 
o daß Venizelos am 2. Januar über Wien nach nr aub antreten wird. Gerüchtweiſe hat er 
then ee würde. In den amtlichen Kreijen 5 einen Auslandspaß für die Dauer von 
ird dieſem Beſuch natürlich der Charakter eines für Diele 1 mis nötig eine Erholung 
Höflichkeitsaktes beigelegt, und die Regierungs- ſchei „ 5 ienten Offizier zu fein 
Dreife beſchränkt jih im allgemeinen auf die Aus- en „ ſpricht aus dem Umſtand, daß er bereits 
aſſungen der ſowjetruſſiſchen „Prawda“, die in Š m feinen Nerven zuſammenbrach. Er war 
Be den Erſolg einer Intrige der franzö⸗ damals Chef der Legionengendarmerie, und als 
ichen Diplomatie erbfict, ubeſchadet der Be- 2 Nervenkrankheit einen bedenklichen Cha⸗ 
mühungen Muſſolinis ſtehe Griechenland nach Fe A ih 9 von dem vormaligen 
wie vor unter dem Einfluß Frankreichs al Henne eiten Brigade und jetzigen Gene. 
iſchen Polen und Griechenland, ſchließt das ral D. Ruppert ein längerer Erholungsurlaub 
o FauerParkeiorgan, beftünden keine dringend angeraten, welchen er in einem öſter⸗ 

Gemeinfamen Intereſſen außer der Ver⸗ reichiſchen Sanatorium nahm. N 
wirklichung des Planes des franzöſiſchen General- Nun will man eh daß fih in letzter Zeit, 
5, bei einer bewaffneten Intervention gegen nachdem die Breſter Vorgänge der Oeffentlichkeit 
1% er Ds Bre 
i eit verſchlimmert habe, 
land vor den franzöfiihen Wagen zu ſpannen. daß ein erneuter Kuraufenthalt nötig ſei. \ 
2 Intereſſant iſt in dieſem Zuſammenhang die 
Gerüchte. jetzt erfolgte Aeußerung des Piaſtenführers Witos, 
E Warſchau, 29. Dezember er nach feiner Haftentlaſſung zum erſtenmal 

’ iR x 


Gewalt, Betriebsſtörun. oder Arbeitsniederlegung beſteht lein Mn- SH 


Anzeigenbedingungen: Für das Erſcheinen von. Anzeigen an 
V beſtimmten Tagen und Plätzen und für die Aufnahme Woehen kann 
nicht Gewähr geleiftet werden. — Seine Haftung für Fehler infolge 
undeutlichen Manuſkriptes. — Anſchrift für Anzeigenauſträge: Poſener 
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land: Breslau Nr. 6184. — Redaktionelle Zuſchriften find an die „Schrift⸗ 


Poznań, Ratajezaka 15 
unter dem Kino Apollo 


Eigenes Zeichen- und 
Stickerei -Atelier, Das 
Dte Garn- u. Muster- 

. Billigste Preise. 
Bedie- 
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Illuſtrierte Beilage „Die Zeit im Bild“ „Die Welt der Frau“ 


Tägliche Ankerhaltungsbeilage „In freier Stunde“ 


fir. 280 


Angelegenheiten ſchweigen müſſe untergraben. Nach einem Hinweis auf Merito 
und auch in Bals Bele ſchweigen werde, ſprach der Papit von dem gequälten Nußland 
weil er ſich nicht als Beſſeres oder Höheres, denn und der Gefahr einer Propaganda, die die Kultur 


die anderen, erachte. Er wolle auch nicht die der Welt bedrohe. Ferner be 
e eines Ablaßbettlers ſpielen. über die Propaganda von N 

Alles 17 vergänglich, aber das höchſte Gut, Ehre Gegnern der Katholiken in Rom. 
ame, blieben ewig. ann faßte der Papit ſeine an die gan 
gerichteten Wünſche für de 


Eine Unterredung der nur der Friede Chrifti jein könne. 


Roll 


und 


klagte ſich Pius XI. 
tkatholiken und 


tieden zujammen, 
er Friede 


Christi könne aber nicht erreicht werden, jo lange 


mit dem polniſchen Außenminifter, die Welt nur an materielle Güter dente, 


Friede 


ſei kein konfuſer Pazifismus. Ein weiterer Irr⸗ 

CF Warſchau, 29. Dezember. tum Pi ie: neigen daß es „ Brie 

Die Warſchauer Regierungsprejje beipricht ſehr den gebe ohne einen inneren Herzensfrieden. 
lebhaft ere . Außenminister Einen Völkerfrieden könne es nicht geben, je 
Zalejti dem Pariſer „Matin“ gegeben hat, lange von innen und außen Gefahren drohten, 
und welches fih mit dem Schritt der deutſchen gegen die keine ausreichende Abwehr beſtünde. An 
Reichsregierung beim Völkerbund wegen der Neu- einen neuen Krieg könne und wolle der Papii 


wahlen in Polen auseinanderſetzt. Zalejti unter- nicht glauben. 


ſtreicht in ſeiner W daß der Völker- Pius XI. kündigte ferner eine ac Kerne 
t 


bund in vielen Fällen eine 


Sicherheits⸗ an, die von der chriſtlichen Ehe hande 


ventil darftelle und in den internationalen Den Anlaß dazu habe die kürzlich erfolgte könig⸗ 


i llen k . Bezüglich der Vor: liche Eheſchließung gegeben. 
in Sede en be p Jaleſti auf Hochzeit des bulgariſchen Königspaares. 
das Argument, daß Tote nur auf der pol⸗ Zum Schluß erteilte der Papit ſeinen Segen. 


gänge in Oſtoberſchleſien beruft ih 3 


(Gemeint iſt die 
D. R.] 


niſchen Seite 15 verzeichnen ſeien und die —— 


90 prozentige Wahlbeteiligung der Oberſchleſier 


teinesmegs für ben Wahlierrot dee, d Aufſtandsbewegung 


eee, im der Türkei. 


tierten. Zaleſki jagt dann, daß Minderheits⸗ 
fragen nicht als politiſches Druckmittel ausge- 
nutz 
Intereſſe des internationalen Friedens 
iege, eine Milderung des Minderheitenpro- | aufge worden. 


Wien, 29. Dezember. 


(R.) i 
į im eine große Verſchwörung im Zuſammenhang mit 

werden könnten, und ſtellt feſt, daß es im re Kandsbewegung Ar 
Die türkiſchen Be 


In der Türkei iſt 


ropinz Ne ane 
rden 


wieder öffentlich das Wort ergreift und im Par⸗ eus herbeizuführen, und nicht, daß kleine überzeugt, daß die Bewegung fi iber große 
[Nißverſt abu W * Teile des t n Gebiets erſtreckt. Auter den 


Aus Kreijen, die dem Marſchall Pilſuſki teiorgan „Piaſt“ darlegt, daß er in vielen 


S1 x Verſchwörern jollen ſich auch mehrere hochſtehende 
ee een dee de e e | Bee paan Er et 
A e Polen und die Weltmeinung. 8 Ballet. Darunter gahfreihe Grauen. Ein Talan. 


abgeſchloſſen abe. Die Verhandlungen ſollen mit 


Regierung während feines Auf. 8 7 . den zweifelhaft erſchien, wurde entwaffnet. 
te gief Mabon gepfiogen Kann jein, und Gej idie Propaganda Öffigiere wurden —— 27 J 8 6 28 7 
zwar handelt es nd um die portugieſiſche ch s 4 ionize Bewegung jall ven Surs der eg 
ige Staatspräſident Kemal Paſcha hatte eine 
2 — sa mit ſämtlichen Mitgliedern 
m Generalſtabschef und me == 
el- 


olonie Angola, von welcher Polen durch 


rucht, welches K en Si Unter der Ueberſchrift „Fabrikation der Welt- 
t, hat bisher keine Beſtätigung gefunden. r ing 1 iR „ 


5 Abkommen Beſitz ergreifen würde. Dieſes Peſſimiſtiſche Bemerkungen. 


bestien Geht er PER N 
vom deutſchen Geſichtspunkt aus peſſimiſtiſche Be- 
Entſpannungsmaßnahmen. trachtung über die Ausſichten der deutſchen Be⸗ 
x ſchwerde in Sal Da die Entſcheidungen des 

Die Breſter Vorgänge. Rates 155 der et ſtar 5 a zu 
werden pflegen, ſtellt ſie ein verhältnismäßig 

= 4 Warſchau, 29, b 1 ungünſtiges Horojfop für den Ausgang 

Die Vorgänge in Bref-Litomjf ftehen der Januartagung, obwohl die deutſche Oeffent⸗ 


ung, obwohl ſich wenigſtens im Zinblick auf] Die „Frankfurter Zeitung“ ift der Meinung, daß 
- Ti Hung der Regierungs- der größere Teil der Welkeinung heute von der 
kreiſe jagen läßt: „In Breit nichts Neues“ Das überaus geſchickten polniſchen Propaganda beein- 
permiliht natürlich den Eindruck nicht, daß ſich die flußt jei. Einige aufklärende Artikel des „Man: 
indigen Stellen non dem Bedürfnis leiten | hejter Guardian“ und der „Chicago Daily News“ 
alien, zunächſt noch Atem zu holen und Zeit zu können daran nur wenig ändern, zumal die 
Londoner „Times“ ſich veranlaßt geſehen habe, 
der Hl d | in zwei Aufſätzen ihres Warſchauers Korreſpon⸗ 
atürli e den Wandel der öffentlichen Mei- denten den polniſchen Standpunkt zu a in 
5 reſp. die Aufmerkſamkeit der Weltöffentlichkeit 
eigenen Lager ein trübes Schattenlicht zu werfen über die oſtgaliziſchen, Breſter und nicht zuletzt 
eint. Auf der letzten Gruppenverſammlung der oberſchleſiſchen Vorkommniſſe hinweggleiten zu 
ereinigung von Stadt und Land foll einer Uns laſſen. Die Sprachſchwierigkeiten der Auslands⸗ 
friedenheit über die Behandlung der an korreſpondenten find nach Anſicht der „Krank: 
rage Ausdruck gegeben worden ſein. Auf dieſe furter Zeitung“ der polniſchen Sache zu Hilfe 
entfallen im Sejm etwa 30. 9 gekommen, dadurch, daß die Auslandspreſſe ſich 
Regierungsplods, und a ig ver meit Nationalpolen zu Korreipondenten 
innern, daß zwiſchen ihren Vertre e Reib er ſbeſtellt. Zum Beiſpiel haben die beiden großen 
berſtengruppe immer ſchon innere Rei uicht lamerifaniichen achrichtenagenturen „United 
lächen beſtanden, wenn fie auch zen außen nicht Preß“ und „Aſſociated Prek” Polen als War⸗ 
ſcheinung traten. Jetzt tagte aA a ſchauer Vertreter. Auch der Korreſpondent der 
Ortsgruppe dieſer Vereinigung. ili N oteſt „New Pork Times“ iſt ein Pole und dasſelbe gilt 
beſchloſſen haben, mit einem ln ichen Prote 
f ; Vorgänge Stellung zu nehmen. 
en die Breſter Vorgang 5 
dieſer Beſchlu tatſächlich gefaßt worden, 
n mit Rückſicht auf die überaus 


von der „Chicago Tribune“. In der The gilt |pundt Jo ae ſei. 


teriebataillon, deſſen Zuverläſſigkeit den Behör⸗ 


wü 


Situation befindet fih die „Daily Mail“ und der der Re ierung, 


„Daily Herald“. Viele kleinere engliſche Zeitun⸗ ren Abgeordneten. Nach einer englischen 
gen Tas ihr Kachrichtenmaterial von der dung iſt in dieſer e die 
polniſchen Telegraphenagentur, . der Glaub⸗örtert worden, den Belagerungszu 


würdigkeit der Quelle Saugen auf die Spur Provinz Smyrna zu ver — . 


aßnahmen zur Unter⸗ 


tigt, das türki 


zu gehen. z A 
ge Selbſt der Hauptvertreter von „Reu um auberorbentliche 


ter“ iſt ein Pole, und dazu noch Textilfabrikant 


Die 


Ger 


öglichleit er- 
— 1 die 
uch ſei beab⸗ 


aus Lodz, der natürlich aus geſchäftlichen Rück- drückung der Auſſtands bewegung zu beschließen. 


izen der polniſchen Hauptſtadt voll⸗ 


ſichten nur Günſtiges über i rf. — — 
lichkeit von der Güte ihres Falles überzeugt ſei. Di n Boien. Derien: barf 


L “ a z 
ägenen error, einen Tangen Bann, deri Unruhen in Birma. 


kommen hat einfangen laſſen. Reue Zuſammenſtöße in Indien. 


Die „Frankfurter Jeitung“ lobt noch die außer⸗ Die Zunahme der Gewaltakte in 


ordentliche ührigkeit der diplomatiſchen 
Vertretungen Polens im Auslande. Kaum regt 
fih irgendwo eine Kritik an Polen, jo treten jo- d 0 Sicher 
eie die Agenten in die Erſcheinung, die in öffentlichen 


den Vizekönig, u wir Eu: geme 
t, nene Notverordnungen ; 
een eit herauszugeben. Die Ver⸗ 


en an die Redaktionen öder in Artikeln ordnungen richten ich gegen die 


en hat 
et haben, 
um Schutze der 


reſſe und gegen 


Dementis anzubringen verſuchen. Der polniſche die Steuerverweigerungsbewegung. 


Botſchafter in London hat ogar bereit ge Am Weihnachtsabend 
funden, eine 1 fu f 5 k alte g 
ü 


Hefter Guardian“ zu 


Ben Tap IRER en 
lemit mit dem „Man: Hauptbahnhof von Delhi eine Bombe, die fiğ in 
bten. Jeder Pole im Aus⸗ 8 Paket befand, das dort zur Aufbewahrung 


land fühlt ſich überhaupt als ein Sachwalter der | abgegeben wurde. Drei Eiſenbahnerarbeiter wur- 


polniſchen Republik. Mit Redegewandtheit und den verletzt. 


Charme ausgeſtattet, iſt er der geborene Agitator | Eine neue Unruhebewegung iſt nun auch in 


und nicht zum wenigſten das weibliche Geſchlecht Birma ausgebrochen. Dieſe Bewegun 


hat den 


betätigt ſich auf dieſem Gebiete. Das Blatt gibt Charakter einer Bauernrevolte, Die Feindſchaft 
zu, daß man dieje polniſche Tüchtigteit in der Tat der Bauern richtet fiğ gegen die von der eng- 
bewundern müſſe. Hier ſei die Urſache zu ſuchen, liſchen Regierung angeſtellten Beamten der Forſt, 


warum Polen in vielen Fällen mit ſeinem Stand⸗ verwaltung. 


punkt ſelbſr gegen ſehr ſtarke ſachliche Argumente Nur etwa 100 Kilometer von der Hauptſtadt 


Rangun entfernt haben bei T 
— , tändijhe Bauern das Haus de 
örſters Fields⸗Clarke Überfalle 


harrawaddy auf⸗ 
s engliſchen Ober- 
n. Der Oberförſter 


ann wird man blocks kaum eine wurde getötet. Das Haus w i 5 
ſtraffe Diſziplin des Regierungs der wahre Friede. de an be Wasen duden mech 


che Bedeutung beimeſſen können. Seine 


abgeorbnete Dr. Kohut, auch] Papſt Pius XI. hielt am Hl. Abend an die 

ag er kting, gegen eine Kaution von] Kardinäle, die hohe Prälatur und den päpſt⸗ 
— ans dem Lemberger Unterſuchungsgefäng⸗ lichen Hofſtaat, die ſich im Konſiſtorienſaale vers 
Hafen, wo jetzt noch die ukrainiſchen Ab- ſammelt hatten, um dem Papſt durch den Kardi⸗ 

nis en ten Celewicz und Palihew ver: nalsdekan ihre Weihnachtsglückwünſche zum Aus: 
geordneten (Gefängnis von Grójec figen nur druck zu bringen, eine bedeutjame Anſprache, die 
| die bgeordneten Dubois von der P. P. S. etwa vierzig Minuten dauerte, Nach dem Dank 
ang 8 inſki von der Wyzwolenie. Auch ihre für die Glückwünſche nahm der Papſt auf die er- 
und 9 ift gegen Stellung einer Kaution freulichen Ereigniſſe des Jahres Bezug, ſo vor 
(Freila oz 5000 Zloty für Heute, Montag, be⸗ allem auf die Zunahme der Miſſionsbewegung, 
von ai t fo daß die grelter fer fein bürſte und bedauerte dann einige betrübliche Tatfachen, 
dich ig ſenigſtens ſoweit iquidiert fein dürfte. wie fie die Geſchichte bisher nie zu verzeichnen 


0 


Kürze w der Dinge wird man dann hatte, vielleicht eil i 1 en a ee 
; erlauf der Dinge Wit on vielleicht, weil im Laufe der geſamten 
2. . Aab abwarten mwen. Weltgeſchichte die Welt ſich ficht in ſo wechſelſei⸗ 


an aller 


deut ierung ſchickte eine Abtei ilitä 
Stoptraft muß pie oen erpen aen" Tasis Der j We Perſolgun der en el Zu⸗ 
. — Ve alls glaubt. Furwiſchen legt man zu 6 + ſammenſtoß, bei dem 20 Eingeborene getötet und 
off 4 

per bereits in 
zeren Dppo — ie die Ge amen geöffnet. Nur Aufammenarbeit hilft. 


vier Engländer, darunter der die Abteilung füh⸗ 
rende Hauptmann, verwundet wurden. 


— ꝛ — 
Englands Paläſtinapolitit. 


tig verknüpften Beziehungen befunden habe wie] London, 29. Dezember. (R.) Gegen die Palä⸗ 
jetzt. ſting⸗Politik der engliſchen Regierung hat ſich der 


r Dan wies auf die Weltwirtſchaftskriſe 


engliſche Zioniſtenbund auf ſeiner gegenwärtigen 


und vor allem auf die große Arbeitsloſigteit hin, Den Ben in London erneut ausgeſprochen. 


die die Notwendigkeit einer chriſtlichen, ſozialen 


er Vollzugsausſchuß des Bundes wurde von der 


Ordnung erheiſche, die eine brüderliche Zuſam⸗Verſammlung aufgefordert, bei den jetzigen Ber- 
menarbeit ſtatt des Kampfes ermögliche. Der handlungen mit der engliſchen Regierung darauf 
Papſt fügte hinzu, die Befürchtungen, mit der zu beſtehen, daß die engliſche Regierung ihre Er- 


einige die dichten Wolken am Horizont ſähen, Erklärung über die künftige 


aläſtina⸗Politit 


ſeien übertrieben, da die Wolken nicht immer zurücknehme. In einer weiteren Entſchließung 


Vorboten eines Sturmes ſeien und die Chriſten wurde die Aufrechterhaltung 


freundſchaftlicher 


auf die Vorſehung vertrauen müßten. Eine große Beziehungen zwiſchen der jüdiſchen und der araz 
Gefahr liege in der Zunahme der Unſitten und biſchen Bevölkerung in, Paläſtina für notwendig 


in der Duldung von Grundſätzen, die jenes Geſetz erklärt. 


Welt 


n werde. 


Die 


zwiſchen Often und Weſten. 


-> Dofener Tageblatt « 
Derjöhmungspläne.. | 


Beihnachtsbelrachlungen der polniſchen Preſſe. 


ir. Eine drückende Stimmung. breitete 
ſich über die a aus. Jenſeits der 
polniſchen Oſtmarkpfähle wütet der Antichriſt 
und verfolgt Weihnachtsfeiern als „Staatsver⸗ 
brechen“, während das „übrige Europa“ in wirt: 
ſchaftlicher Ohnmacht und politiſcher Beklem⸗ 
mung darniederliegt und die rechte Weihnachts⸗ 
freude nicht erleben konnte. 

Rechte Weihnachtsfreude wollte auch in Polen 
nicht Platz greifen, das diesmal ohne ſeinen 
Staatserbauer und Erzieher Pilſupſti das Feſt 
der Liebe feierte. Einen Mißton in die weih⸗ 
nachtlichen Feſtklänge ag dem „Dziennik 
Poznanſti“ die Breiter Angelegenheit, 
die eine gewiſſe Niedergeſchlagenheit ausgelöſt 
und die volle Freude über den bei den November⸗ 
wahlen errungenen „Sieg über die Deſtruktion 
der Demagogie und des Nadikalismus“ getrübt 


hätte. 
Das Blatt hat in langem Schweigen eine bün⸗ 
dige Aufklärung der maßgebenden Stellen abge⸗ 
wartet und fühlt ih nun genötigt, da Meje Er- 
wartung fehlſchlug, in der Breſter $ e das Wort 
zu ergreifen, ſelbſt wenn es der eigentligen Weih- 
nachtsſtimmung untreu werden jollte. 
Die Breſter Frage ſei vor allem ein morali⸗ 
ſches Broblem, und es werde ihr mit Un⸗ 
recht ein politiſches Brandmal aufgedrückt. „Wir 
wollen die Ng tert der Tatſachen A m g 
entſcheiden,“ ſo fährt das Sanierungsblatt fort 
Ken wir müſſen unſere Betrachtungen darauf 
en, wie die Dae Meinung geſtimmt iſt. 
Wenn die betreffenden — nterpellationen die 
Wahrheit fagen, dann haben in Breit Dinge 
bgeſpielt, die fih mit dem tsz und Menſch⸗ 
se H n vereinbaren laſſen. Dieſe 
Uebergriffe find ſchnellſtens aufzuklären und die 
huldigen zu beſtrafen. Einen anderen Ausweg 
t es nicht. Aber die ſtrafwürdige Uebertretung 
Dienſtbefugniſſe durch einige in der Inter⸗ 
mit Namen unte Offiziere darf 
mit dem 1 
rt 


Staatsnotwendigkeit 


ſchon mit Rückſicht auf das Ausland, das aus 
einem 8 Problem Polens eine 
Waffe für die uns feindliche Propaganda ſchmie⸗ 
den will. Gegen die moraliſchen Gefühle des 
ganzen Volkes ver 3 ſich 8 alle die⸗ 
jenigen, die in der t 17 W. 
toren 1 Urteile über das 1 i⸗ 
veau ihrer Mitbürger auf Grund noch unbeſtätig⸗ 
ter und vorerſt unklarer ehlungen einzelner 
muten fällen wollen. Dieſe U p re = aza 
ni namentlich bei uns Bewohnern der Weſt⸗ 
mark ſcharf getroffen werden, wo das kulturelle 
Niveau dazu beſtimmt, eine hervorragende Rolle 
im Kampfe um die Großmachtexiſtenz des Vater⸗ 
landes zu pielen. Die olniihen Traditionen 
aht d. j Uinie Pro aller A et verwirk⸗ 
as politiſche mm des erun 

blocks. Aber e doch neben dem Pro- 
gramm eines ones we Lagers die Notwendig⸗ 
ne 8 — Ba 

ar aller Bürger, e 
zu fhaffen, Solch 
etn 


note harmoniſcher Zuſammenarbeit 


hebt auch der Warſchauer „Ku Polſti“ hervor, 
der dabei an den Wert des Glücks erinnert, wie 
es das Leben im freien und unabhängigen Vater⸗ 
lande gebe. Ein Idyll ganz ei ligen Zus 
ſammenlebens hält er allerdings nicht für möglich 
und vom Geſichtspunkte der affung kai 
Energie fogar nicht für geboten. Die wirtſchaft⸗ 
liche Depreſſion führt das Blatt richtig darauf 
zurück, 9 e Geſchichtsumwälzun⸗ 
gen tiefe Spuren hinter iehen, die noch lange 
von den kommenden Geſchlechtern verſpürt werden 
würden. Es ſei natürlich ſchwer, einen unzufrie⸗ 
denen Durchſchnittsmenſchen mit ſolchen Argu⸗ 
menten zu überzeugen. Die leidige Breſter Frage 
wird nicht berührt. 

Wie tief ſie ſich aber in den Herzen feſtgeklam⸗ 
mert hat, davon zeugt ein Artikel der Aig 
„Polonia“, der aus der Feder Korfantys 
ſtammt. Im Mittelpunkt ſeiner br eaa Sa 
ſteht Breft-Litowjt, das recht leidenſchaftlich be⸗ 
leuchtet wird. 

Ueber Polen hinge tiefſchwarze 


Nacht 


moraliſcher und 20 lige Not. Die ganze Welt 
verfolge heute die inge in Polen mit geſpann⸗ 
teſter Aufmerkſamkeit, die Freunde mit Sorge und 
und Mitleid, die Feinde mit einem Gefühl auf⸗ 
richtiger Befriedigung. Vor Jahren habe ihm 
einer der gewogenſten Staatsmänner Frankreichs 
gejagt: „Ihr feid ein Volk der Sorgen und Ueber: 
raſchungen!“ Ein abholdes ungariſches Blatt 
hätte Polen vor kurzem eine offene Wunde Eu⸗ 
ropas genannt. Es ſei die größte Sünde gegen 
Allgemeinwohl, Volk und Vaterland, jagt Kor- 
fanty, eine Ableugnung des guten Willens, in 
ſolchen Zeiten neutral zu bleiben. $ 
Das polniſche Bethlehem ſei Krakau geweſen, 
wo die Geiſteselite Polens die erſte Proteſtſtimme 
erhob. Der gute Wille werde geboren, und die 
Stimme der Krakauer Profeſſoren habe den 
Leuten den Mund geöffnet, ihr Gewiſſen gerührt 
und ihr Herz mit Mut erfüllt. í 1 
Der „Kurjer Pozna jfi“ verliert h in politi- 
ſchen Erinnerungen, die nicht immer geſchmackvoll 
erſcheinen mögen, ſo zum Beiſpiel, wenn er davon 
ſpricht, daß drei mächtige Donien mit ſchwei⸗ 
gender Billigung der ganzen t die Knute über 
Polen gehalten hätten. Dann ſei das gr 
wetter gekommen. Es gebe nicht mehr die Throne 


owitzer S 


und Dynaſtien, die ſeit Jahrhunderten über faſt 
ganz Europa regierten. Die Ueberreſte der Ro⸗ 
manows ſteckten heimatlos in einem kleinen ver⸗ 
ſchloſſenen Schrein eines fremden Grabmals. Der 
letzte Deutſche Kaiſer ſpiele in der Verbannung 
ungeſchickt die Rolle eines Imperators am 
Operettenhof, der in lächerlicher Täuſchung zu⸗ 
. worden ſei. Der Nachkomme der 
Maria Thereſia träume von einem Zipfel der 
Großmacht ſeiner Väter. 

Bedauerlich, daß ein Blatt, das den Kommu⸗ 
nismus aufs ſchärfſte bekämpft gerade im Hin⸗ 
blick auf den feſtfeindlichen Boſſchewismus ſich 
nicht in tieferen internationalen Gedankengängen 
aufraffen konnte. 


Der Krakauer „Iluſtrowany Kurjer Codzienny“ 
ſpricht über die innerpolitiſchen 


Gegenſätze: 

„Es gibt Tauſende von Fragen, die ſich nur 
durch gemeinſame Arbeit lens laſſen. Aber es 
ehlt im polniſchen Volke dieſe Einigkeit. Ver⸗ 
rieben iſt völlig der Begriff der Eintracht und 
der Verständigung. (Dazu hat auch der „Iluſtr. 
Kurjer Codz.“ nicht unweſentlich beigetragen. 
D. Red.) Soll dieſer Zuſtand weiter dauern? 


Staat? Sollen in einer Epoche, in der der Ges 
danke des Friedens zwiſchen den Völkern immer⸗ 
hin immer größere Fortſchritte aufweiſen lann, 
Kriege zwiſchen zwei oder mehreren Staaten durch 
Duuernden Bruderkrieg innerhalb eines Volkes 
erſetzt werden? 2 muß den erſten Schritt 
ur Verſöhnung kun. Nicht zu einer idylliſchen 
zerſöhnung, denn fie ift nicht nur unmöglich, jon- 
dern wäre auch ſchädlich. weil fie gleichbedeutend 
mit Stillſtand iſt. Weitergehen ſoll der Kampf 
im Parlamentsſaale, begleitet vom Kampfe in 
politiſchen Verſammlungen oder journaliſtiſchen 
Artikeln. Aber frei ſei davon das Gebiet der 
gemeinſamen Arbeit, ein Gebiet, das ſich dort 
ſchaffen läßt, wo gemeinſame Ziele ſind. 


Wer ſoll den erſten 


Schritt zur Deriöhnung 
tun? Wir antworten ohne Zögern: der Sieger. 
Ohne ſich aus dem in ſchwerem Kampf errungenen 
Feld zurückzuziehen, ohne von der beſchloſſenen 

usnutzung dieſes Sieges zu Zwecken, über die er 
ſich vor Beginn des Kampfes klar war, Abſtand 
zu nehmen, müßte er als erſter auf den weiten, 
vom Kampf nicht erfaßten Feldern die Hand zur 
Verſöhnung reichen. Er muß es tun; denn er 
kann es, ohne Schaden zu nehmen, ohne fih dem 
Verdacht ri daß es im Gefühl der 
Schwäche geſchieht. Die chriſtliche Parole „Friede 
den Menſchen, die guten Willens ſind“ die im 
politiſchen Kampfe unmöglich zu verwirklichen ift, 
kann und muß in der ſchaffenden Kulturarbeit 
durchgeführt werden. 

Der Beſiegte muß in die ihm 
gereichte Hand einſchlagen und dabei alle 


ur Verſöhnung 
ünſche 


Kann er es ohne Schaden für das Volk und den nach Vergeltung der Niederlage zurückdrängen.“ 


Die eiserne aunit. 


Aus dem Somwielparadies. 


Das Arbeitslommiſſariat erließ zwecks Erhö⸗ 
hu der Arbeitsleiſtung neue herren u 
Such die 4 l Die in in der Arbeitstätig⸗ 
keit erreicht werden foll, 

Arbeiter, welche die 1 1755 ſyſtematiſch ver⸗ 
letzen, werden künftig friſtlos und ohne Ent⸗ 
ſchädigung entlaſſen und dürfen ſechs Monate in 
keinem anderen Betrieb beſchäftigt werden. Wenn 
die Verletzung der Disziplin in böſer Abſicht 
pe ieht, werden die Arbeiter ſtrafgericht⸗ 

ich zur Verantwortung gezogen. Falls ein Ar⸗ 
beiter die Betriebsleitung nicht 3 davon 
unterrichtet, daß ein durch ihn hergeſtelltes Er⸗ 

ugnis wenona it, verliert er den An⸗ 
lunge auf Lohnauszahlung. Dieſe dra⸗ 
oniſche Verordnung ergänzt die frühere, die 
einen freiwilligen Wechſel der Arbeitsſtelle ver⸗ 
bietet, und wurde erlaſſen, um die möglichſte 
Beſchleunigung der Erfüllung des Fünf⸗ 
jahrplanes durchzuführen, die durch das Ple⸗ 
5 78 des I 75 es der Partei gefordert 
wird. 

Auf Beſchluß des Zentral⸗Exekutivkomitees und 
des Volkskommiſſarenrats wurde beim Volks⸗ 
kommiſſarenrat der U. d. S. S. R. neben dem Rat 
ür Arbeit und Verteidigung und der ſtaatlichen 

lanwirtſchaftskommiſſion ein dritter ſtändiger 
Ausſchuß — die Vollzugskommiſſion — gejhaffen. 
Dieſe neue Kommiſſion iſt mit der Kontrolle der 
Ausführung der den ſozialiſtiſchen Aufbau des 
Staates betreffenden Regierungsdirektiven durch 
die ſtaatlichen Organiſationen und mit der Ver⸗ 
beſſerung der Arbeit des Stagtsapparates betraut 
worden. Die Vollzugskommiſſion wurde in fol⸗ 
ender Zuſammenſetzung beſtätigt: wa der 

rſitzende des Volkskommiſſarenrats Molotow 
(Skrjabin); ſtellvertretender Vorſitz: der ſtellver⸗ 
tretende Vorſitzende des Volkskommiſſarenrats 
und Volkskommiſſar in der Arbeiter- und Bauern- 
inſpektion Andrejew; Mitglieder: der Sekre⸗ 
tär des Zentralkomitees der kommuniſtiſchen Par⸗ 
tei Rußlands Poſtyſchew, der Sekretär des Zen⸗ 
tralrats der Sowjetgewerkſchaften Schwernik und 


der Vorſitzende des Verbandes landwirtſchaftlicher 
Kollektive Jurkin. 5 dert og weiſen darauf hin, 
daß die Begründung der Vollzugskommiſſion ein 
überaus wichtiger Beſchluß ſei. Er ſei diktiert 
worden durch die Notwendigkeit radikaler Ver⸗ 
beſſerungen der Arbeit des geſamten Staats⸗ 
apparates und ſeiner Umgeſtaltung gemäß den 
ufgaben des ſozialiſtiſchen Aufbaues. 

Der Volkskommiſſarenrat der U. d. S. S. R. be⸗ 
ſtätigt die neue Zuſamenſetzung des Rates der 
Arbeit und Verteidigung. Vorſitzender: Molotow, 
tellvertretende Vorſitzende: Rudſutak, Kuibyſchew, 

ndrejew; Mitglieder: Stalin, Ordſchonikidſe, 
er ſowie der Ackerbauminiſter der U. d. 
S. S. R. zu der Finanzkommiſſar der U. d. 
S. S. R. Grinko, der Belieferungskommiſſar der 
U. d. S. S. R. Mikojan und der Direktionsvor⸗ 
ſitzende der Staatsbank Kalmanowitſch. 


weihnachten in Rußland. 


Das Weihnachtsfeſt iſt in Moskau ſowie in der 
ganzen Sowjetunion im Zeichen des Kampfes 
gegen die Religion verlaufen. Alle Be⸗ 
triebe haben am 25. und 26. Dezember, wie üb⸗ 
lich, gearbeitet. Trotz der Hetze gegen das 
Weihnachtsfeſt waren am Abend sämtliche 
Kirchen in Moskau überfüllt. Die 
Behörden hatten jedoch den Sängern der Staats⸗ 
oper verboten, in den Kirchen zu 1 In Mos⸗ 
kau haben am Heiligen Abend etwa hundert anti⸗ 
religiöje Verſammlungen ſtattgefunden, in denen 
die Vertreter der Kommuniſtiſchen Partei zum 
Kampf gegen die Religion aufforderten 
und die weitere Schließung von Kirchen 
verlangten. Im Auftrage des Zentralkomi⸗ 
tees der Kommuniſtiſchen Partei ſprach Jaro⸗ 
ſlawſti, der die europäiſchen Kirchen beſchuldigte, 
re neuen Krieg gegen Moskau zu organi- 
teren. 

In Moskau und Leningrad wurden zu Weih- 
Meinel. zwei religionsfeindliche Ausſtellungen er⸗ 

net. 


die deulſche Sprache in polen. 


Der 1 Korreſpondent der Voſſ. Ztg.“. 
mmanuel irnbaum, wollte über dieſes 
roblem eine vomile Auskunft einholen. Er 

wandte fi an Profeſſor Sigmund von Lem: 

A cti, Ordinarius der Univerfität Warſchau und 
itglied der Polniſchen Akademie der Willen: 

ſchaften, der als ausgezeichneter Germaniſt durch 

wiſſenſchaftliche Veröffentlichungen in deutſcher 
prache auch außerhalb ſeines Vaterlandes be⸗ 
kannt iſt und auch ſtarken Einfluß auf pädagogiſch⸗ 
organiſatoriſche Fragen nimmt. Der Korreſpon⸗ 
dent fragte ihn daher zunächſt nach dem Stand 
der deutſchen Sprache im polniſchen nes 
richt. Prof. von Lempicki gab folgende Antwort: 

‚Bor dem Kriege gab es im damals preußi⸗ 

jhen Anteil unjeres Landes überall die 
deutſche Unterrichtsſprache. In Oeſter⸗ 
reichiſch⸗Polen war Deutſch Unterrichtsgegenſtand 
in den vier oberen In ace und in allen 
höheren Schulen. Ru 1 olen ſpielte es 
dagegen nur eine untergeordnete Rolle. Nach dem 
Kriege gab es beim Neuaufbau unſeres Schul⸗ 
weſens zunächſt eine ſcharſe Reaktion gegen das 
Deutſche, vor allem in den früher preußiſchen Pro⸗ 
vinzen, wo man das N e als Bremdiprade 
in den Vordergrund ſchob. In Galizien hat man 
aus allgemein pädagogiſchen Ueberlegungen, die 
egen Fremdsprachen in den früheren uljahren 
prachen, das Deutſche in den unteren Volksſchul⸗ 
klaſſen abgebaut, in den höheren Schulen Franzi 
ſiſch und Engliſch gleichberechtigt danebengeſtellt, 
ohne aber genügend franzöſiſch vorgebildete Lehr⸗ 
kräfte zu finden; in Kongreßpolen wurden dieſe 
drei Sprachen den höheren Schülern zur Wahl 
geſtellt. 

Für unſere Studenten erwies ſich aber die Be⸗ 
nutzung der deutſchen wiſſenſchaftlichen Lite⸗ 
ratur als unentbehrlich. Wem ſie nicht zu⸗ 
gänglich war, der konnte in vielen Fächern — vor 
allem Philoſophie, Naturwiſſenſchaften, Technik — 


Un⸗ nicht auf der Höhe ſein. Auch die wirtſchaftlichen 


| 


Kreiſe zeigten, jeitdem Ausſichten auf Beendigung 


„auch bei den erwachſenen 


des Zollkrieges auftauchten, wieder verſtärktes 

ntereſſe für die deutſche Sprache. In den Bolis: 
chul⸗Oberklaſſen wird daher zurzeit etwa zu 
80 v. H. Deutſch gelernt, in den höheren Schulen 
ijt die Verteilung etwa jo: 65 v. H. Deutſch, 
30 v. H. Franzöſiſch, 5 v. H. Engliſch. Die Nach⸗ 
frage nach Lehrern des Deutſchen für die Schulen 
wie für den Privatunterricht ijt ſtändig über: 
aus groß. 

In manchen politiſchen Kreiſen macht man ſich 
wegen dieſes Uebergewichts der deutſchen Sprache 
bereits Sorgen und entwirft Vorſchläge, um vor 
allem das Engliſche mehr & fördern und das 

ranzöſiſche wenigſtens ins Gleichgewicht mit dem 

eutihen zu bringen. Seit die politiſche Stim⸗ 
mung der erſten Nachkriegsjahre verſchwunden 
ijt (2 D. .), hat ji die deutſche Sprache wegen 
ihrer Bedeutung für Wirtſchaft und Wiſſenſchaft 
alſo wieder ſtark durchgeſetzt.“ 

„Welche Rolle ſpielt die deutſche Litera⸗ 
tur in Ihrem Lande?“ — fragte der Preſſemann 
weiter. 

„Im Schulunterricht iſt die Literatur aller 
Sprachen, ähnlich wie in anderen Ländern, ſtark 
urückgedrängt. an legt größeres Gewicht auf 
Lebenskunde und behandelt im fremdſprach⸗ 
lichen Unterricht daher mehr die Umgangsſprache. 
Statt zuſammenfaſſender Literaturgeſchichte be⸗ 
handelt man lieber einige Hauptwerke. Daher iſt 
en erwachſ Leſern das allgemeine 
Intereſſe für die ſchöne Literatur des Auslandes 
vermindert. Von deutſchen Büchern werden 
mehr wiſſenſchaftliche erke, praktiſch⸗techniſche 
8 er und ähnliches gekauft und geleſen. 

och enthalten unſere Leſebücher immer nog) mans 
ches ſchöne Stück deutſcher Dichtung, und die pol- 
niſchen Ueberſetzungen aus der gegenwärtigen 
Literatur Deutſchlands ſind, wie Sie wiſſen, recht 
zahlreich. Selbſt ein ſo umfangreiches und ſchwe⸗ 
res Werk wie Thomas Manns „Zauber: 
berg“ hatte einen grohen Erfolg. Die deutſche 
Unterhaltungs⸗Literatur ſpielt dagegen keine Rolle 


mehr bei uns. Auch auf dem Theater tritt das 
deutſche Drama zurück, da es im allgemeinen nicht 
als beſonders zugkräftig gilt. Doch ſind in War⸗ 
ſchau, in Lemberg und in anderen Städten mit 
entwickeltem Bühnenleben auch in den letzten 
Jahren noch zahlreiche deutſche Stücke alter und 
neuer Autoren von Schiller über Gerhart Haupt⸗ 
mann bis zu Bert Brecht. Friedrich Wolf und 
Ferdinand Bruckner geſpielt worden. Schon die 
Nachbarſchaft ſorot dafür, daß das Intereſſe für 
die kulturellen Vorgänge in Deutſchland in der 
polniſchen Oeffentlichkeit trotz aller politiſchen 
Spannungen und Reibungen immer groß bleibt.“ 
— VI — 


Die italieniſchen Braſilienflieger. 


Rom, 29. Dezember. (R.) Die italieniſchen 
Militärflugzeuge, die einen Etappenflug nach der 
ſüdamerikaniſchen Republik Braſilien unterneh⸗ 
men, wurden durch Hagelſtürme noch immer an 
der Weſtküſte Nordafrikas feſtgehalten. Die ita⸗ 
lieniſchen Flugzeuge befinden ſich auf einer klei⸗ 
nen Inſel der portugieſiſchen Kolonie Guinea. 
Der Leiter des Geſchwaderfluges, der italieniſche 
Luftfahrtminiſter Balbo, hat dringend Erſatz⸗ 
propeller für die Flugzeuge angefordert. Ein 
italieniſches Verkehrsflugzeug iſt geſtern mit 
ſiehen Erſatzpropellern von der nordafrikaniſchen 
Küſte abgeflogen, mußte aber nach einiger Zeit 
notlanden. Ein zweites Flugzeug brachte darauf 
die Beſatzung des notgelandten Flugzeuges in 
Sicherheit. 


— — 


Dr. david geſtorben. 


Dr. Eduard David, der am Weihnachtsabend 
in Berlin⸗Zehlendorf im Alter von 67 Jahren 
geſtorben ijt, war einer der ſympathiſchſten und 
aufrechteſten Männer der n ein 
Mann, der ſeit ſeiner Entwicklung zum Sozialis⸗ 
mus als junger Gymnaſiallehrer folgerichtig die 
politiſche Linie des Revpiſionismus einhielt. 
Seine vornehme e die ein weſent⸗ 
liches Teil ſeines Weſens war, hinderte ihn, aus 
ſeiner Geſinnung Kapital zu ſchlagen, als die von 
ihm vertretene Richtung mehr und mehr Boden 
gewann. 

David war Nheinländer. Er ſtammte aus 
Ediger an der Moſel, wo fein Vater Kreisrent⸗ 
meiſter war. Urſprünglich zum Kaufmann be⸗ 
ſtimmt, machte er in Berlin eine dreijährige 
Lehre durch, konnte aber dann doch feine Gym- 
naſialbildung abſchließen und Geſchichte und Ger⸗ 
maniſtik ſtudieren. Damals wurde er mit Be⸗ 
geiſterung Burſchenſchafter, gab auch ſpäter eine 
Zeitlang die Burſchenſchaftlichen Blätter heraus. 

eine Laufbahn als heſſiſcher Gymnaſiallehrer 
in Gießen war nur kurz, da er ſich bereits Anfang 
der neunziger Jahre zur Sozialdemokratie pe- 
kannte und aus dem Lehramt ausſchied. Er 
wurde zunächſt leitender Redakteur des Mainzer 
Parteiblatts, blieb dann aber bis zum Tode 
lediglich Mitarbeiter ſozialiſtiſcher Zeitungen und 


A 


Eduard David. 


gesein: Sein beſonderes Intereſſe galt von 
nfang an der Agrarpolitik. Schon auf dem 
Frankfurter Parteitag 1894 wurde er zum Mit⸗ 
glied der Agrarkommiſſion gewählt. r wollte 
auch ein groß angelegtes Werk über Sozialis⸗ 
mus und Landwirtſchaft ſchreiben, kam aber über 
den 1922 erſchienenen erſten Band über die Be⸗ 
— i S nicht hinaus, die er im Gegenſatz zur 
marxiſtiſchen Lehre behandelte. n der ıtei 
galt er als ihr Archivar und 2 iſſenſchaftler. 
Parlamentariſch betätigte ſich David von 1896 
bis 1908 im Heſſiſchen Landtag und von 1903 an 
bis zuletzt im Reichstag. Prinz Max von Baden 
berief den kenntnisreichen Politiker zum Unter- 
ſtaatsſekretär in das Auswärtige Amt, in dem er 
auch nach dem Zuſammenbruch zunächſt verblieb 
Die Nationalverſammlung wählte David zu 
ihrem erſten Präſidenten, aber ſchon acht — 
ſpäter mußte er dieſes Amt mit dem eines Mi⸗ 
niſters ohne Portefeuille im Kabinett Scheide⸗ 
mann vertauſchen. Als dieſes Kabinett wegen 
der bevorſtehenden Unterzeichnung des Friedens⸗ 
vertrages zurücktrat, übernahm David das Mini⸗ 
ſterium des Innern, das ler ſchon nach 
einem Vierteljahr an Koch⸗Weſer abtrat. Dr. 
David war alſo alles andere als ein Kleber. 
ortan hielt er fih von den Regierungsgeſchäften 
ern. Lediglich das Amt eines Vertreters des 
Reichs in Heffen übernahm er noch; hier konnte 
er in der ihm eigenen ſtillen und ernſten Weiſe 
noch bis in die letzten Wochen wertvolle fachliche 


Arbeit leiſten. 
verjährt! 


Bromberg, im Dezember. 


Es hat verſchiedene Preſſeprozeſſe gegeben, die, 
ſolange das Preſſedekret vom 10. Mai 1928 in 
Geltung war, ſchwer auf den Zeitungen der Min⸗ 
derheiten laſteten. Für die Gerichte war das 
Dekret W nachdem der Zenſor mit einem 
größeren oder kleineren Bleiſtift Hand an dieſen 
oder jenen Artikel gelegt hatte. Das Preſſedekret 
des Stgatspräſidenten vom 10. Mai 1928 fah 
eine Verjährungsfriſt für Preſſedelikte 
von einem Jahre vor. Und mit dieſer Be⸗ 
ſtimmung rechneten nicht allein der Stagtsan⸗ 


* 


1746 zu Merec 


Dienstag, 30. Dezember 1930 


Poſener Tageblatt 


Erfte Beilage zu Nr. 280 


Aus Bojen und Umgegend 


Poſen, den 29. Dezember. 


Das Neue, ions, das Alte, flick's, ſonſt 
kommſt zu nix. Sprichwort. 


Weihe des neuen Kosciufzlo- 
Denkmals. 


Am Sonnabend wurde anläßlich der 12. Wie⸗ 
dertehr des Großpolniſchen Auf⸗ 
ſtandes das neue Kosciuſzko⸗Denkmal um 
12 Uhr mittags eingeweiht. In den anliegenden 
Straßen hatten Ehrenkompagnien des 57. Inf. 
Regts. und des 15. Ulanen⸗Regts. Aufitellung 
genommen. Am Denkmal ſelbſt verſammelten 
jih Vertreter der Staats⸗ und Selbſtverwal⸗ 
tungsbehörden, der einzelnen Organiſationen, der 
polniſchen Preſſe uſw. Eine Militärkapelle ſpielte 
den „Krakowiak Kosciuſzkos“, worauf der Vor: 
ſitzende des Baukomitees, Stadtpräſident Ra⸗ 
tajſtti, eine Rede hielt, in der er u. a. folgen- 
des ausführte: 

„Wir haben einen glücklichen Tag erlebt, einen 
Tag freudiger Erinnerungen an die Zeit vor 
zwölf Jahren, wo die Bürger der Stadt Poſen 
in den geordneten Reihen der Aufſtändiſchen zu 
den Waffen griffen, um die Fremdherrſchaft zu 
beſeitigen und das uralte Erbe der Väter in 
rech * aKa Beſitz zu nehmen. Kosciuſzko ift für 
jeden Polen ein Nationalheld, die Perſonifizie⸗ 


rung der bürgerlichen Tugenden, ein Ritter ohne 


Makel und ein Verteidiger der Würde des pol⸗ 


niſchen Namens. Er iſt der Ausdruck des Frei⸗ 
heitsgeiſtes, der gegen die fremde Uebermacht 
Peoteftterk z et iſt eine der Quellen der polniſchen 
Lebenskraft, die dem Volke Kraft gab, die lan⸗ 
en Funn der Knechtſchaft durchzuhalten. Er iſt 
as Symbol eines Kämpfers für die Freiheit auf 
beiden Erdkugeln. Er vertritt die Idee der Bin⸗ 


dungen $ smokie dem polniſchen Volke und der 
roßen Emigration der Polen in den Vereinig⸗ 
ahs Staaten von Nordamerika. Die dankbare 


amerikaniſche Bevölkerung hat ihm Denkmäler in 
Mafhington, Weſt⸗Point, Chicago, Milwaukee und 
Cleveland geſetzt; auf polniſcher Erde iſt ein Ge⸗ 
denkhügel bei Krakau, ein Denkmal auf dem 
Wawel und ein weiteres Denkmal in Lodz errich⸗ 
tet worden. Dieſen äußeren Huldigungsakten 
ſchließt ſich nun die Stadt Poſen an.“ 


Nach der Rede des Stadtpräſidenten erfolgte 
die Denkmaksweihe. Von den vereinigten Chören 
der Stadt Poſen wurden zwei Lieder geſungen, 
worauf Stadtrat Rucinſki eine Anſprache 
hielt. Es folgte das Lied „Kosciuſzko, blick“ vom 
Himmel auf uns herab“. Am Fuße des Denkmals 
wurden zwei Kränze von der Stadt und der groß⸗ 
polniſchen Turnerſchaft niedergelegt. 

* 


Angeſichts der Weihe des Kosciuſzko⸗Denkmals 
feien folgende Angaben aus dem Leben des pol⸗ 
niſchen Freiheitshelden gemacht: 

Tadeusz wa un der letzte Oberfeldherr der 

ü epublit Polen, wurde am 12. Februar 
früheren Rep Bund ai per duch ef 

spet geboren; er ſtammte aus einer alten 
Te begüterten litauiſchen Familie. 
gi — Kadettenſchule zu MBarigen bemerkte der 
ürſt Adam Czartoryſki feine Talente und be⸗ 
Wielte daß er ip Unterleutnant auf Staatstojten 
nach Frankreich geſchickt wurde, wo er die Kriegs⸗ 
wiſſenſchaften in der Militärakademie zu Ver⸗ 
ſailles ſtudierte. Nach feiner Rückkehr wurde er 
Hauptmann; allein eine Demütigung, die er 
wegen ſeiner Neigung zu der Tochter des Mar⸗ 
ſchalls von Litauen a nowffi erlitt, veranlaßte 
ihn, Polen zu verlaſſen. Er kam 1777 nach Paris 


Bas und wie lieſt du? 


i iel Leſen, ſondern gut Ding oft lejen, 
e und gut dazu. 4 (Quther.) 
* 


it Sorgfalt wähle Bücher; 
Sie machen dich beſſer und klüger 
Oper auch dümmer und ſchlimmer, 
Denn Einfluß üben ſie immer. 


(Jul. Sturm.) 


i lecht Bü ern iſt oft ge⸗ 
mit ſchlechten ten A La 
. Hauff.) 


n pi 
ihn is der Umgang mit f 
rung x 


des Büchlein läßt ſich einmal Tefen, 
3 art BS ajer nile dann wiederkehrt; 
90 was nicht zweimal leſenswert geweſen, 


och n t. 
Das war nicht einmal leſenswer (Rücert.) 


— — 


weihnachtlicher Abruzzenbummel. 


in, Rom. 
Guſtav W. Eberlein, 
aes x Aquila, im Dezember. 


113 ; Dias heißt, fie ſchultern die 
. 12 EA traben Kon zum Bahnhof. 
langen bus deplazierte Raupe aus, Ober⸗ 
5 zwiſchen den Feſtſpielen, und die 
een 6. Die Sonne ſcheint warm, 
r es regnet, regnet es auch warm. 
r Weihnachtsſtimmung haben 


i aber l 
3 deshalb in die Abruzzen. 


onti Velini mit 2500 Metern, da 
onte Sirente hinunter auf das rie⸗ 
; des trockengelegten Fucinoſees, und 
ge Beten ie die Hauptſtadt der Abru en heißt, 
* ierend in das urgewaltige Maſſiv des 
duckt ñg I der genau ſo hoch iſt wie die Zug⸗ 
Es „een überhaupt nordiſche Erinnerun⸗ 
wie es 
Die Berge in 
Chriſtbäume ch 
. nales i Ai rattenfahl, und Roc- 
e D 


grünen 
einmal 


und zog 1778 unter d'Eſtaing von Toulon a 
den ſich bildenden nordamerikaniſchen Freiſtaaten 
zu Hilfe. Vor Neuyork und bei Porktown, wo er 
verwundet wurde, erregte er Waſhingtons Auf: 
merkſamkeit und wurde dann deſſen Adjutant, 
nach dem Friedensſchluſſe Brigadegeneral; 1786 
kehrte er nach Polen zurück. Bei der Organiſa⸗ 
tion der Armee 1789 zum Generalmajor ernannt 
erklärte er ſich für die Konſtitution vom 3. Mai 
1791 und ug in dem bald ausbrechenden 
Kriege zum Generalleutnant befördert, unter 
dem Prinzen Joſef Ponigtowſki. Nach dem Sturz 
der Konſtitution von 1791 nahm er ſeinen Ab⸗ 
ſchied und begab fih nach Leipzig. Um dieſelbe 
Zeit erteilte ihm die Geſetzgebende Verſammlung 
in Frankreich den Titel eines franzöſiſchen Bür⸗ 
gers. Bei Ausbruch des neuen polniſchen Auf⸗ 
Ki gegen Nußland im März 1794 zum Ober: 
eldherrn und Diktator ernannt, ſchlug er die 6000 
Mann ſtarken Ruſſen mit 4000 unvollſtändig Be⸗ 
waffneten am 4. April bei Raclawice. Darauf 
ging er nach Warſchau, wo auf die Kunde von 
ſeinem Siege der Aufſtand ausgebrochen und die 
zufflhe Bejagung vertrieben war, und richtete 
die Regierung ein; doch konnte er die wachſende 
Anarchie nicht zügeln. Er legte die Diktatur 
nieder und begab ſich wieder zum Heer. Von den 
Preußen und Ruſſen bei Szezekoczyn am 6. Juni 
geſchlagen, zog er ſich nach Warſchau zurück, das 
er glücklich verteidigte. Nachdem die Preußen 
die Belagerung aufgehoben hatten, betrieb 
Kosciuſzko raſtlos die Organiſation des Heeres. 
Bei den neuen Fortſchritten der Ruſſen eilte er 
dieſen wieder entgegen und erlag endlich ihrer 
dreifachen Uebermacht bei Maciejowice am 
10. Oktober 1794. it Wunden bedeckt, ſank er 
vom Pferde und geriet in Gefangenſchaft. Der 
bekannte 9 5 A „Finis Poloniae“ wird ihm 
fälſchlich zuge chrieben. Nach dem Tode Katha⸗ 
rinas II. 1796 vom Kaiſer ul I. freigegeben, 
begab er ſich nach England und 1797 nach Ame⸗ 
rika. Als er 1798 als Gejandter des Kongreſſes 
nach Frankreich kam, nahmen alle Parteien ihn 
feſtlich auf. Am Kriege von 1806 nahm er wegen 
jeines dem Kaifer Paul I, gegebenen Wortes 
nicht teil. Später kaufte er in Berville bei Fon⸗ 
tainebleau ein Landgut, wo er bis 1814 lebte. 
1816 ließ er ſich in „auß fen nieder. Von hier 
hob er im April 1817 auf ſeinem Gute Siechno⸗ 
wice in Polen die Leibeigenſchaft auf. Ein Sturz 
mit dem Pferde unweit ee wurde die Ber- 
anlaſſung feines Todes am 15. Oktober 1817. Auf 
Koſten des 1 Gr Alexander J. wurde ſeine 
Leiche 1818 aus Solothurn abgeholt und im Dom 
zu Krakau beigeſetzt. i 


njere Monatsnamen. 


Unfere Monatsnamen laſſen ſich alle auf den 
Kalender der alten Römer zurückführen. Bald 
nachdem die deutſchen Völker geſchichtlich hervor⸗ 
getreten waren, begannen ſie auch eigene Mo- 
natsnamen einzuführen. Doch haben ſich dieſe 
nie tiefer eingebürgert und werden von der 
Landbevölkerung zu den Hauptnamen höchſtens 
noch als Beinamen gebraucht. Der Januar 
war Janus geweiht, dem römischen Lichtgott und 
Gott allen Anfanges. Von Karl dem Großen 
erhielt der Januar den Namen Wintharmanoth 
oder Wintermonat, außerdem kamen noch die Be⸗ 
zeichnungen Horn, Hornung, ak Hornung, 

artmond und Eismonat auf Der Name 
8 ebruar iſt vielleicht abgeleitet von Februum, 
das iſt Sühneopfer, weil in dieſem Monat das 
ee gefeiert wurde. Als deutſche Bezeich⸗ 
nungen für den Februar kamen auf kleines Horn 
und kleiner Hornung. Auch Faſtnachtsmonat 
wird der Februar genannt. 

artius hatte ſeinen Namen zu Ehren des 
riegsgottes Mars erhalten. Bei den deutſchen 
Völkern erhielt der März den Namen Lenz⸗ 
monat. Dieſe Bezeichnung hat ſich auch erhalten. 


Der Name Er. ſtammt wahrſcheinlich von 
aperire, öffnen, das heißt das Oeffnen der Blü⸗ 
ten, und ſo könnte man den April auch den Blüte⸗ 
monat nennen, was allerdings für ſüdeuropäiſche 
Bezirke mehr zutrifft als fir nordeuropäiſche. 
Unwahrſcheinlich iſt, daß April von aper, das iſt 
Eber, abgeleitet jein foll, wie manchmal behaup⸗ 
tet wird. Weil das Oſterfeſt meiſt in den April 
fällt, wurde der Monat in Deutſchland auch der 
Oſtermonat genannt. Auch dieſe Benennung iſt 
noch nicht ganz vergeſſen. Der Name Mai ſoll 
abſtammen von Maja, der Mutter Merkurs, doch 
werden auch n andere Erklärungen gegeben, 
die manchmal recht weit hergeholt erſcheinen. Im 
frühen Mittelalter hieß der Mai bei uns 
wunniamanoth — Wonnemonat. Später wollte 
man den Namen Wieſen⸗ und Weiſenmonat ein⸗ 
bürgern. Dies gelang nur in wenigen Gegen: 
den. Fraglich iſt auch, woher der Name Juni 
parma Manche wollen ihn ableiten von a 
er Himmelsgöttin, nach einer anderen Anſicht 
oll der Monat nach einem römiſchen Konful 

unius benannt worden ſein. Den Juni nannte 
man bei uns Brachmonat. Der Juli sengt ſei⸗ 
nen Namen nach Julius Cäſar deſſen Geburts- 


tag auf den 12. dieſes Monats fiel. Zuvor hieß 
der Monat quintilis, abgeleitet von quintus = 
fünf. 


Im altrömiſchen Kalender war nämlich 


caraſo heißt unſer Standquartier: raſierter Fels. 
Folglich ein treffliches Stiterrain. a 

Man ſieht hier Unwahrſcheinliches, Annatür⸗ 
liches, Unerhörtes. Per bacco, ja, wann ward je 
es erhört, daß eine Römerin in Hoſen über Schnee 
rutſchte?? Ohne mamma und ia zur Seite, ohne 
Mutter und Tante! (Da mit einem einzigen Aus⸗ 
rufezeichen auszukommen, das kann auch nur ein 
Barbar fertigbringen.) 

Und die Signorina lächelt. Stellen Sie ſich 
vor, eine Fromme, die mit ihrem Schatz über⸗ 
raſcht wird, oder ein Münchner, dem ein Preuße 
den Maßtrug wegzieht, würde lächeln!! Andenk⸗ 
bar. Aber das ift das neue Italien, umſtürzleriſch 
bis zur Ausſchweifung. And wir laufen zuſam⸗ 
men Sti und wir purzeln übereinander un 
5 gemeinſam, nicht auf den dafür vorge⸗ 
ehenen Hölzern, in einen Bach. Und da lacht fte 
wieder und entleert vor . ihren ge⸗ 
jamten deutſchen Sprachſchatz auf einmal: „Koloſ⸗ 
ſal!“ Ich habe ihr ein Kompliment gemacht 
8 ihrer untadeligen Ausſprache. 

Abends haben wir uns auf dem Bu e⸗ 
troffen in 5 Friedrichſtraße. Mama — 0 Sr 
Sie manöverierte mit züchtigen Augen, als käme 
ſie geradewegs von der Andacht. Wir waren ſeht 
elen, mie auf nicht Bincio in Rom, und ich lie 
die Gelegenheit nicht vorübergehen, ohne ihr Eur 
vorgetäuſchte Barbie yo eine galante Chance 
für das Aufleuchtenlaſſen ihrer Lyzeumskennt⸗ 
niſſe in die Hand zu ſpielen. Wieſo Friedrich⸗ 
ſtraße Wie, Friedrich der Zweite ift hier ge: 
weſen? Ma ji, Signore, Federico der Große! 
Und da hat er die Adlerſtadt gegründet. Vor 
600 Jahren. So lange hat die Signorina das in 
ihrem ſchwarzen Köpfchen behalf 

In den Schaufenſtern lage 
her pfiff d un vom Kaifer 
er pfiff der Eiswind und di : 
in den Naden. Auf ed loden rieſelten 


Veen Gebäude, einer 


A orientaliſchen Bajat- 
halle, ſchien es, und rings um die Wa 0 75 
Eüo-Il 


Unſer nächſter Roman — | 
eine literariſche Koſtbarkeit. 


Es ift uns gelungen, eins der Meiſterwerke des diesjährigen Nobel- 
preisträgers für Literatur, des gefeierten amerikaniſchen Schrift 
ſtellers Sinclair Lewis, zur Veröffentlichung zu erwerben. Der Roman 


„Sam Dodsworth“ 


der wohl keines weiteren empfehlenden Hinweiſes bedarf, ſchildert in auper- 
ordentlich treffender Art die Erlebniſſe eines amerikaniſchen Induſtrie⸗ 
magnaten auf feinen Europareiſen und wird ſicher allen unſern Leſern 
einen wirklichen Genuß bereiten. Diejenigen, die Sinclair Lewis perſönlich 
kennen zu lernen wünſchen, ſeien darauf aufmerkſam gemacht, daß der 
Autor auf ſeiner Kückreiſe von Stockholm am heutigen Montag, abends 
8% Uhr, im Berliner Radio ſprechen wird. ° 


IES WED EEE E 


dem Kopfe weg, 
5 ten und trällerten 
. gezogen vor ſich hin. Bibliſch ſah das 


Mangels einer 4005 gebildeten Signorina 


trugen das ſchwere Gefäß au 
wiegten ſich dabei in ss sa 


fragte ich einen Verkehrspoliziſten, der ſehnſüchtig 
nach irgendeinem Vehikel Ausſchau hielt, was es 
mit der Galerie DN Käpfe — 99 habe 
ich gezählt — für eine Bewandtnis habe. Er wille 
das auch nicht. Ob ich mich nicht für etwas an⸗ 
deres intereſſiere, das Rathaus, zum Beiſpiel, 
l r ſchöner Bau, oder die alte Feſtungsmauer, 
enswert, oder für die Bezirkseinteilung. Die 

i Kreiſe eingeteilt. Neunundneun⸗ 


e 
S S a in 99 
zig. nigſtens habe ihm das einmal ſein Bis⸗ 
d nonno erzählt. Der nonno ift ein Großvater, der 


850 alſo ein doppelter, ein uralter 8 
0 Ianga läuft das Waller ſchon aus den grün⸗ 
A ebt 2 5 Weihnachtsſt 

etzt war die Weihnachtsſtimmung nicht mehr 

u halten. Ich ſchlürfte meinen nachtſchwarzen 
Espre o in der Meinung, es ſei Punſch. Es roch 
überall nach Schnee, nach Lebkuchen und Brat⸗ 
äpfeln. In den Fenſtern des Rathauſes brannten 
Kerzen. 

Nachts wachte ich vor lauter Glodengebimmel 
auf. Es war Mitternacht, und die Sterne ſtanden 
kalt im Raum, dieſelben Sterne, die über dem 
alten Chriſtkindleinmarkt in Nürnberg leuchten. 


fiel ein 7 erer ur ae hisy läge und 
wei. einer: ich zählte mit — eins, zwei 
je komiſch, 4 — es weiter oder hatte ich mich 
verzählt? — drei, vier, fünf, ſechs — alle guten 


Aus. Neunundneunzig. RE 

‚Das wußten Sie nicht?“ ſtrahlte die Signo⸗ 
tina am andern Morgen auf dem Schneefeld. 
Aber natürlich, in Aquilla ſchlägt es jede Nacht 
um 2 Uhr neunundneunzigmal. Das iſt ſchon 
immer ſo geweſen.“ 


u 
[Au gut 
Der März oder auch n 


Airchlche Nagrichen für die Evangelien Boiens 


z 


Kreuzkirche. Mittwoch, nachm. 5: Jahresſchluß. 
D. Greulich. — Donnerstag, 10 Uhr: Gottesdienſt 
D. Greulich. 


unſer Juli wirttic der fünfte Monat im Jahre 
Das altrömiſche Jahr begann mit dem März, der 


Auguſt war der ſechſte Monat, und ſo ging es fort 

is zum Dezember, dem zehnten Monat. Bei 
uns wollte man für den Juli den Namen Heu: 
monat einbürgern, auch Erntemonat kam in man⸗ 
chen Gegenden auf. Als Erntemonat wurde aller: 
dings auch der Auguſt bezeichnet. 

Dieſer Monat hieß im alten Rom vor der Zeil 
des Kaiſers Auguſtus ſextilis, das ijt der — 55 
Monat. Durch einen Beſchluß des römiſchen Se- 
nuts vom abe 8 vor unſerer Zeitrechnung 
wurde der Name ſextilis abgeſchafft und dafür 

Ehren des 


5 uguſtu i zeichnung 
eingeführt guſtus die Bezeichnung 


Aehrenmonat Au nenti en o pa 
nat. Auch die Namen Sep- 
tember und Oftober Saen iſt im 
alten Rom ein Verſuch gemadt worden. Kaiſer 
Domitianus, der von 81 bis 96 nach Chr. auf dem 
romiſchen Kaiſerthron jap, beſtimmte, daß der 

der Oktober Domi- 


Septen ber Germanicus und 

tianus hei en, ſolle. erde Bezeichnungen wur: 
den auch offiziell eingeführt, konnten ſich jedoch 
im bürgerlichen Leben nicht durchſetzen. Als 
dann Domitianus im Jahre 96 bei einer Palaſt⸗ 
hob der römiſche 


ieh pas 3 

enat au ie rordnung über die S= 
änderung der beiden Monate wieder 3 
September erhielt in Deutſchland den Namen 
Herbſtmonat, der Oktober wurde Weinmonat ge⸗ 
nannt. Obgleich November und Dezem- 
ber vom neunten und zehnten zum elften und 
zwölften Monat geworden waren, behielten ſie 
doch ihre von neun und zehn abgeleiteten Bezeich⸗ 
nungen weiter. Der November heißt bei uns 
auch Windmonat, dem Dezember wurde in der 
erſten Hälfte der mittelalterlichen Zeit die Be⸗ 
zeichnung Heiligmanoth beigelegt. Heiliger Mo» 
nat iſt wohl nicht mehr räuchlich, dafür wird 
noch oft Chriſtmonat geſagt. 

— — 


x Einziehung einer neuen Vermögensſteuer⸗ 
tate. Der Finanzminiſter hat die Einziehung 
einer weiteren Rate der Vermögensſteuer ange⸗ 
ordnet, um die im Budget vorgeſehenen Einnah⸗ 
men zu erreichen. Mit Rückſicht auf die gegen⸗ 
wärtige Wirtſchaftslage iſt die neue Rate niedri⸗ 
ger angeſetzt worden als die vorjährige. So wer⸗ 
den nur die Steuerpflichtigen der 2. und 3. Kon⸗ 
tingentsgruppe, von der 5. Steuerſtufe aufwärts, 
zur Zahlung der Rate herangezogen, während die 
Steuerpflichtigen der 1. Kontingentsgruppe dies⸗ 
mal nichts zu entrichten brauchen. Die Höhe der 
Rate beträgt 0,3 Prozent des rechtskräftig veran⸗ 
lagten Vermögenswertes. Zahlbar iſt die ei 
bis zum 28. Februar 1931. (L. D. V. 6655/2/30 

x I. Schwimmverein Poſen. Am heutiger 
Montag findet in der Grabenloge um 6 Uhr 
abends eine Weihnachtsfeier des I. Schwimm 
vereins Po .Alle 9 werden dazr 
herzlichſt eingeladen und gebeten, mit ihren Kin: 
dern zur Beſcherung recht pünktlich zu erſcheinen. 
Im e daran nimmt das Feſt für Er⸗ 
wachſene ſeinen weiteren Verlauf. 


Regel für denstraßenbahnverkehr 


Steigſt Du aus, merk Dir den Kniff: 
linke Hand am linken Griff! 


Bei Erkältungen, Grippe, Halsentzündung, 
Mandelſchwellung, ſowie Nervenſchmerzen und 
5 tut man gut, mit einem halben 
Glas natürlichen „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer für 
tägliche Darmentleerung zu ſorgen. Zu verlangen 
in Apotheken und Drogerien. 


„Geſchwindigkeit ift keine Hexerei“ 


Wie die Jauberkünſtler arbeiten. 
Getäuſchte Sinneseindrücke. 


Der franzöſiſche Gelehrte Alfred Bin not hat 
mehrere hervorragende Zauberkünſtler veranlaßt 
in ſeiner Gegenwart ihre Zauberkunſtſtücke aus: 
zuführen und hat daraufhin eine Reihe von inter⸗ 
eſſanten Abhandlungen über dieſes Gebiet ver⸗ 
öffentlicht. Auch der engliſche Gelehrte James 
ul ly hat der Frage ein ernſthaftes Studiun: 
ewidmet und kommt zu dem G daß die 
äuſchung des Publikums in der * 
eines Zauberkünſtlers auf zweierlei Weiſe 
ger kommt: erſtens nämlich wird das Publi⸗ 
um gehindert, die Vorgänge auf der Bühne zu 
ſehen, was man als p afi ive Illuſion bezeichnet, 
weitens wird es dahin beeinflußt, etwas zu 
ſe en, was nicht vorhanden iſt, und das iſt eine 
aktive Illuſion. Der Zauberkünſtler muß ſein 
Publikum beherrſchen durch Augen, Sprache, Be⸗ 
wegungen. Die Sue br muß bis zur 
sa ften Vollendung gebracht fein. Wenn er dicie 
inge 8 En wird er nie ein hervar- 
ragender Zauberkünſtler. Außerdem muß cr mit 
ae Zuhörern in enger Beziehung ſtehen 
ünſcht er zum Beiſpiel die Aufmer ki it 
des Publikums von einer Hand a 
er gerade braucht, jo blickt er plötzlich zur Decke 
hinauf, und ſofort ſehen die Zu hauer ebenfalls 
dorthin. Dann kann ſeine Han Kir ein paar Ge- 
kunden in Ruhe arbeiten. Wenn er mit der Iin- 
fen Hand einen Trick ausführen will, dreht er 
die rechte Seite dem Saal zu und macht einen 
Witz. das Publikum lacht, und während der Lach. 
falve tut ſeine linke Hand die Arbeit. Alles 
muß ganz natürlich erſcheinen. Un- 
ſicherheit erregt Mißtrauen. Eine aktive Illuſtan 
beſteht alſo derts, daß der Zauberkünstler das 
Publikum glauben — 5 er tue etwas, was er in 
Wirklichkeit nicht tut. Er nimmt zum Beiſpiel 
eine Apfelſine, zeigt ſie vor und wirft ſie mit 
einem Witz in die Luft, worauf er ſie lächelnd 
wieder anfängt, Das wiederholt er zwei: bis 
dreimal; dann plötzlich aber iſt die Apfelſine ver⸗ 
pee Man hat fie in der Luft fliegen 
ehen, aber fie ift nicht wieder heruntergeſollen. 
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am Boden, Möbel wurden die Treppe hinunter⸗ digen regen Beſuches. Während Ber elero e gab 
Bentſchen. nieder. Darauf begab ſich Ch. in den Wald und geworfen, die Fenſter zerſchlagen, worauf ein die hieſige Eilendahnerkanete Eis — $ 
— j 3 * ſich. Aus einem Zettel, den der Mörder ombardement der bereits auf dem Marktplatz einen überaus ſtarken Beſuch aufwieſen. 
Einer Schmuggleraffäre kamen die hie, Juri ar zu erſehen, daß er beide Morde befindlichen Streitkräfte und den im Lokal befind- ei ente Find u 
jigen en b e auf die Spur. Es ist aus Eiſerſucht begangen habe. lichen einſetzte Das wiedererwachte Rothenburg Pk Decks sap Gneſe list E . es ng 1 
Gehe allen, daß Spuren eines Autos nach dem Mig lungene Ver ewaltigun g. Am umſaumte in dichten ieee aul den Schau n Betrieb genommen Die Abfahrt erfol it — 
Gehöft eines Landwirts in Przychodzto führten, 15. d. Mts. überfiel der 1 ährige Anton tem platz der „Seite“, als plötzlich auch eine nicht zu Oſtrowo morgens 9 Uhr und nachmitta * Uhr 
der einfam auf feiner Beſtzung wohnt. Die|If aus Stodor auf bem Wege von | daß eien Kup ein einjchte und Damit über Pleſchen, Jaretſchin,Nenſladt Miles iam und 
Grenzbeamten beobachteten tagelang das Gehöft Kſiaz die Sjährige Wiadyſſawa Melcer aus Riaz endete, daß ein bea — ein Profil im Kauf Wreſchen Die Fahrzeit beträgt etma drei Stun 
des Genannten, konnten aber außer rischen Auto. und verſuchte fie zu vergewaltigen. Das Kind hatte. Auf telephoniihen Anruf eilten Roligeis dene die Autopuſſe ind geen. 95 
(paren nichts Näheres feſtſtellen, Auf dem fra fonnte fid jedoch befreien und davonlaufen. Die kräfte von Mollſtein herbei, denen es gelang, in den; l geben. 
ichnee waren die Sputen deutlich zu ſehen. End- | Angelegenheit wurde der Polizei übergeben. die abgefämpften und ernüchterten Ballkeilnehner Bekanntm achung. Der Magiſtrat gibt 
lich gelang es einem Beamten, den Tatbeitand zu Seinen 60. Geburtstag begeht am 30. | LUDE zu bringen und die Haupttäter zu ermitteln, bekannt, daß die Jausheſſzer verpflichtet find, die 
enbeden, Gin Laſtauto brachte ſchon lange ges Dezember der weit über die Gtengen der Stadt] In der Nacht zum eriten Feiertage entſtand in | Bürgerſteige vor den Grunditüden in den Winter- 
ſchmuggelte Ware aus Deutſchland auf das An⸗ be annte Muſikdirektor Herr Oskar Anderlif, der Swirnutſchen Wirtſchaft in Adolfowo ein monaten eisfrei zu halten und mit Sand, Aime 
weſen des J., rg aus es ein Poſener Kauf⸗ der gleichzeitig Chormeilter des Inowroclawer | Schadenfeuer. Es gelang der Ortswehr, des oder Sägeſpänen bei Glätte zu beſtreuen. Zu⸗ 
mann wieder abholte. In der Scheune des Qand- | Deut chen Männergeſangvereins und ſtellvertre⸗ Brandes . 000 werden, ſo daß nur eine gefüllte widerhandlungen werden mit hohen Strafen be⸗ 

e 


wirts war ein ganzes Warenlager aufgeſtapell. tender Bund ? i legt, 
ada 30 i 82 0 d We undeschormeiſter iſt. en eune ein Opfer des Elementes leg 

3 eſchlagnahmte die Ware, e PA 
350 Kilogramm, Sense Las Auto, das für das Birnbaum. Wreichen. en. 
Schmugglergewerbe beſonders e . 


Die Polfter unter den Sitzen waren fortgenoms | Tod durch Ertrinken. Am weiten Feier⸗ Oftrowo- Falſche Almoſenſammler. Kurz vor 

ee e Dizomacrn. Ju |oo, te mitten unsets wahlgene un 

wurden feltgenommen und dem Gerſſshen, Söhne in der moro witi von Hier, Der Anade hatte ſich dieſem Monat feierte jeinen 75, Geburtstag Herr durch ihre Mildtätigteit hatt bie in Genlei- 
ge ommen und dem Gerichtsgefängnis in der der Motormühle (fr. e eee Rechnungsrat Lange, jetzt in Frankfurt a. O., der den von Schwindlern heimgeſucht, die in an 
— e + 


zugeführ ach Feſtſtellung des Tat 8 Barſch) auf die noch nicht zu fe e € aus 
e 


- de f ja tung der Gemeindevorſteher von Haus zu 
würden die Uebeltäter freige ajjene da kein Flucht⸗ und war, etwa in der Mi geſnak, beanntih ald Rentmeilter der hiefigen Kreis- 


des z “ i sehi ingen und von den Beſitzern Geldſpenden für zu 
verdacht vorliegt und der Hauptbeihuldigee Bes brochen. Dem Schiffer Bengſch e BER an gang b e — A i Jebeitermerffäitten erbaten oder er- 
figer einer rieren Landwirtſchaft iſt und dem⸗ Hilfe eines kleinen Kahnes, der auf dem Eiſe biefigen ir er erfreute, — Ferner feierte Tiefer zwangen. Als Ausweis dienten gejäliäte Pa 
na n Behörden gr end Sicherheit bietet. langgeſchoben wurde, die Leiche zu bergen. Tage ſeinen 78 P ooga ee Fer err Polizeitat er und beim Anblick des Stempels und weil 
Bemerkt ſei, daß der ſchuldigte wegen ähnlicher i $ piem Paſchke Berlin 880 47, Hagels⸗ der Gemeindevorſteher mitlief, ſo * die Spen⸗ 
oler Leina era lie win ber Rothenburg berger Gitaße 10, Ber hier Das Sl dare bench ee muh id maren Ban Oranen mid 

nn ebenfa Hd 3 ; 

gezagen werben se die r Verantwortung Oſtrowo⸗Nord lange Jahre verwaltete und durch gaeh bisia Ta maltin: Dia Goriot Ma SAS 


em bereits Ware y i ; eine wohlwollen mtieru bei ſämtlichen f 
und Auto beſchle x i - anzvergnügen mit Keilerei. Der ele 2 u, 1 davor, um bei dem Nachbarn eine höhere Summe 
8 Ja debe ain joe 1280 hintergegan⸗ Pächter des legen ſehr geſchägt wurde. Sein Sohn, Günther zu erſchwindeln Das Geld ae Dan * 


ädti Rathauſes veranſtaltete A 
am zweiten Weihnadtsfei i P. iſt langjähriger Vorſitzender des Oſtrowoer : 
ee e 
Bromberg. liches Tanzvergnügen Der Beſuch war ein aer Intereſſen unferes Volkstums in der Altmark bes Eine andere Perſon fammelte ebenfalls vor den 
W an EN ee e ge e e Seinen sn . lin ge 
etrug mit 7 echſeln t ö anzluſtige einge n 3 awo abgebrannten Schule. Es feint ier eben · 
i l 8 ce unde, als die \ eln aum jest in falls Ye ein Schwindelmanöver zu handeln. Der 


23000 3toty. Ein unerhörker Betr atten, Um die mitternächti srat Wi m, je 
einen . Gainer sat ene emüter bereits in angeregter Stimmung waren, f r Schle. ber bie Jahlmeilterei un. Kolletteur hatte zum Eintragen der geipenbeten 
in Erin den 20 jährigen Ardeitsloſen Wladyſtaw eutſtand ein Streit, der in allertüngelter Zeit bie aße heimatliien Inf Kegimenks Nr, 155 lange Gelder ein dickes 10 Beijen Seiten durch. 
Michalſti kennen, lud ihn zu einer Zeche in ein Grenzen anelar die im allgemeinen derartige Fahre unter ſich hakte Er hängt mit unendlicher f t waren. Durch die Deffnun en war ein 

nnn . ift Ehrenmitglied . ber 
Als der junge Mann die Frage bejahte, legte Den weiblichen Teilnehmern des Jeſtes gelang os e N es SR. 155 und fein zweite | Sente ift wirklich zu groß, andererieits aber auch 
ihm der Schwindler ein Stuck % ier vor und koch, Jich flüchtend in Sicherheit zu bringen, jo daß älteſtes Mitglied. die Furt vor irgend einem Stempel, der ſchneller 
bat i einmal feinen Namen zu X Nach⸗ die Herren der Schöpfung in der Lage waren, At, n. Die an der Krotoſchiner Chauſſee hergeite t ijt als das viele Falſchgeld, das jetzt 

eum 


er Herr un 


un der rembe überzeugt, hatte, dap der |N® untereinander u einigen. Diefe Ginigung | gelegene annſche Eisbahn, die pachtweſſe lim Umlauf ift. 
N, 8 Ben 17 a h Her * 

: ahlung einige € 8 
1 * die it 1 Umlauf LE unter 


ſondern - mal in der Zeitung, daß der Roggenpreis ſteigen 
nur als Bürgſchaft in einer Bank hinterle Wei na le 1 . 
FEREN er leinen Stadt. Hr 
ein und unterzeichnete nicht mehr als 73 Wechſe 8 Kaffee tommi Beſuch: der Menſchendok⸗ 
in von zuſammen 23000 Zloty. Er gab L. Trotz ſchwerer Zeit, trotz niedriger Roggen: ſammlungen zu Demonſtrationszwecken“ verbie⸗ Jum Kaffee Mii 5 t eln 
ferner ie Erlaubnis, die Mediet mit dem Stem⸗ preiſe, hoher Steuern, trog Kummer und Gor let. Einen ugenblid let die Schlacht dem be a die Wäczer elfter ben 55 . 
a / Eana radias a, negat aena Jë 
f . ten, n⸗ doch zu riskant. ötzlich je ein Frech⸗ i di ifte mmeln 
y ma in 5 gegeben. Jetzt meldete 1 glanz, ſefferkuchen, Licht und Wärme. Was ling das Auge des Auges ſelbſt zum Ziel genom⸗ at ne und ber b Meier. der 
nge Mann den Vorfall der h olizei, die den aber fol der einjame Junga gel am Heiligen men und beinahe allzu gut getroffen. Aber wie „Rolinnmeier“, wie er zum Unterſchled von den 


ichwindler ſucht. 54 Wechſel find bereits einge⸗ Abend mit ſich anfangen er in feiner Bude nun die Situation bo den will, ruft i il 
Deen eden en eier Rigen und Trübfal biafen, [oll er bur die bunts dem Haufen: „Banie Ae ile Sie er i eiere ia Mon und eie auß fen 
en Straßen wandern und neidvoll zu erleuchteten gut fein, heut ift doch Weihnachten!“ Und da dandelt Alle mit Frau und Kindern, entſetzlich 
Inowrocaw Fenstern hinauſſchauen, wo ſich auf der Gardine 15 er es gut ſein, brummt noch einiges von piel Kin ern ſo daß um den Kaffeetiſch bald ein 
r. die Konturen des Ehriſtbaums abzeichnen? öffentlicher Pa ga und Sicherheit und zieht luftiges Geplapper herrſcht. Dann legen wir 
derbe ſeldſt und den Kellnern zum Verdruß, in | feines eges. Der Uebeltäter iſt ohnehin läng Männer uns zum Aerger der Frauen an einen 


Doppelmord und Selbstmord. Ein verödeten Lokalen hocken und feinen Geelen: e ie übri i 
` | s jentwijcht, auch die übrigen befinnen auf ihre i wi 2 ichten und 
g Siterlubtebrame hat AH im Dorf (Amer, Dura, Cisbein und Meerreiti) zu töten ee enden einer wc der e b e 
bl Ou Maan teibas eiertagen abge: | fumen? unggele enlos, — andern in ihren Häuſern, aus denen ein lieblicher paſſieren. Von dem neuen ſchneidigen Bürger 
F œͥp! t nt er, ein ar ih 
; nge, * 4 i i e geheimen 
2 Ka Bi re tiges ber le > als mich mein guter Freund, der Wiesbaden eh Am Nachmittag gibt es Armenbeſchetung im A en wen e nun 
— Mläbhens zu mt lud, 5 Feiertage bei ihm in der kleinen Stadt Gemeindehaufe. ön iſt es, daß man über der der Bürgermeilter auf feiner Seratigung zum 
en. Als . en geleiſtet wurde, er⸗ tene * en Pepe die Armen nicht vergißt, daß ur N eee — agy elen 
— 1 y an hi g 4 Bette, Beim ere] Der Zug rattert durch die wintestide Ebene, | ik einen Schimmer Weihnachten zukemmen läht Lehmbütte, Jes der in jeinem Sole ein aul 
m der Ermordeten, den jährigen Pack ao ei an verfäneiten Dörfern, an Wäldern, wo ei e haben den Saal Ihön geschmückt, nagelneues Häuschen tehen, aber _qugenagelt. 
tewitt, Ch. bolte fc eine Mel une igma f. | Cu, e ien reer aufpepik, aber — en 2 8 Het erhalten bleibt — 
r i auberteit er . — 
— |) Ginen Spigen ber Winterjaat e, . pn rigid ge p enie [einer ve Gesche non den Seiben Geige 
$ en — denn 
fie geblieben? Er zeigt feine Hände, ſie und aus, alles im gewohnten Gleichmaß, aber, der, Schuhwerk, Lebensmittel, Pfefferkuchen und Butter ſchmuggeln i weck Le 
Rag Leal g i gt f aan 3 ich weib nichl, — of jiad Top Gübigtoiten. And mie nun, uom Kir enchor ges |ilt nicht weit und io zu dieſem 


: ; - IDEE. » H l ö Re utter unter die Kle packten. r bei | 
nach einer eben überhaupt nicht hinauf⸗ Geſichtern, an einer gepi A frogan Ha 1 a 146. * B in | 49 å 5 ; = en Grenzjäger erwiſchte fie, und da er als Mann | 


e 
geworfen wurde, ſondern ganz ruhig in der Taſche merken, daß heute ein beſonde A i i on vornehmen durfte, fie aber 
des Menges feel“ Fair wien dag ſe, ages r Jann Pe die frühe e Sen aer Danton ‚sim fine Areg pedei: relem sargi ee 
(önnen es gemillermaßen nicht glauben, und dann dann ift He da, bie Meine Stadt: zwei fpihe Kirch. eine w ehm a. T 15 tie er fie in bie Wach tube, ſetzte fie neben den 
brauſt das Lachen durch den Seat Bapireithe | türme, aufglängende Filter, der Jug Holpert über |*Me wem ige Freuds K. — Ofen und kachelte nun ein, daß es deiß unt 
Jauberftüde werden auch mit Eiern aus efürt, ichen, die Ü ` f „ Jimmer heißer wurde und die Frauen immer un: | 
und hier bedient man fih der gleichen Liſt. Das rüh am nächſten Morgen aber wird der Vieh⸗ ruhiger hin⸗ und herrüdten. Bis plötzlich die ü 

284. iſt in dieſen * den überaus ke doktor hinausgeholt aufs Qand: er ſoll einer Kuh eine aufiprang und — tatih, Hatih! — die aus” 

wichtig. In den meilten en erzählt der] Noch macht fie niat Feiertag, die kleine Stadt, beim Kalben behilflich ſein. Was hilft ihm fein pardal a enden Päckchen vom Leibe warf. — | 
Mann eine gute Geſchichte, während er den Trick Auf den Gallen eil ge Menſchen, Läden, große, Brummen? Dienſt ift Dienſt, das Auto ift in Und am ſchönſten die Geſchichte von der Hammel: 

Å kurzer Zeit ferti die Taſchen mit den 

e 


liebte 


an ſitzt und ſtarrt nach 


ausführt, man hört geſpannt zu und inzwiſchen kleine und ganz kleine, deren Türen una i icht weidend von drüben iber 
Ñ er die Leute an. Das ſind die Are A und aelgtafen Be 5 Und bie Kauf⸗ Jongen und Sprißen werden drin verſtaut, und, e Grene Kr ri ab es große Aufregung, 
uſtonen Man fieht etwas, was gar ncht leule ſtehen gern ein Stündchen länger; viel: um or aufzuheitern, fahre ich mit. denn man fürchtete di N omatif e Verwicklungen 
geſchieht. leicht, daß der Nachmittag den Ausfall der vers | Was ich nicht zu bedauern brauche, denn es ift Die Grenzwache erſtgttete Meldung beim Kom. i 
Bei den pafjiven Illuſionen wird man ge⸗ gangenen, Wochen noa etwas paimant — Aber bei dem froſttlaren Wetter wirklich ein Genuß. mandeur. der Staroſt telephonierte nach Poſen 
indert, das zu ſehen, was wirklich Belle t, dann erklingen die Glocken, ſeiertäglich angezo⸗ durch die weiße Winderlandſchaft zu fahren. und erhielt die Weiſung, an Ort und Stelle ein 
s iſt eine Tatlade. daß wir täglich FRA Bu Menſchen gehen zur Kirche, und von drinnen] Durch zwei Dörfer geht es, an einem zugefrore⸗ Prototol aufzunehmen. Aljo nahm er den 
viele Sinneseindrücke aufnehmen, aber nur das könt es, ſeterlich und andächt g: Es ift ein Rof’ jnen See vorbei, dann find wir da. Der Bauer, | Stadtihreiber, den Kommandanten der Greng: 
auffallen, was nad) unſerer Meinun Bedeutung |entlprungen! — Und dann wird es ſtiller in den ein älterer, frennbiiger Mann, ijt [den in ſchwe⸗ wache und zwei Poliziſten mit und im Auto 
ür uns hat. Es iſt gar nicht notwendig, bie] Gallen, Haustore 12522 en ſich knarrend, Roll: rer Sorge um feine r den kundigen weh: Grenze, aber da waren in der Zwiſchen⸗ 
eute direkt am Sehen zu hindern, in den meiſten läden werden herabgelaſſen, n die Spal- Händen des Doktors geht alles gut vonſtatten. zeit die Kühe ſchon wieder von ſelbſt nach drüben 
gauen genügt es, fie etwas abzuſtumpfen. Bei ten dringt Kerze nz und Kinderlachen auf And dann figen wir in der warmen, niedrigen zurückgelaufen. — 
Kartenfun gen werten mei Halle (Lufionen den dunklen Warttplap Hinaus. Sinke at + 4. e akt 5 Aug: r Im Fluge vergeht die Zeit bei [ote Gejgid: 
enutzt. er Za i ein nen wag. te unſer Gaſtgeber t, om N 
t J e nd nimmy aa Balys ibt daß ich Redakteur vom „Poſener Tageblatt“ bin, ten, die in den AE Pa beim wee 
u 


einige Karten in die Hand, und das Publifum| Am erſten Feiertag nach dem Kirchgan t A 

lieht geſpannt auf feines ände, — sin be: les einen Tumult pe der Straße. ga t | jreut er fih; er ijt ein eifriger 455 und kann Pac en Grand Aw Fongo ih 33 

Un er zu jpreßen, fo fieht man sul fein Geſicht. aus den Fenſtern, man geht hinaus, um mitzu- nur nicht begreifen, wo wir alle die ſchönen Weih- | Breite 1 a wer wer 525 515 und weiteren 
un er die einfige imik hat, kann er fein erleben, was da — enerregendes vorfällt. doch ee ten herkriegen; die Zeitung ift eben des die Neuigkeiten der nähere die Kinder 

0 o mit feinem ‚Senat im Bann halten Wirklich etwas iches: die böjen Buben vom Poſtamt geholt worden, und Frau und Töch⸗ Umgegend intenſin durchgeſprochen, 

und es hindern, auf ſeine 9 


aee i äften ei blichen Teil der 
nde zu ſehen. Ein haben den Herrn Lehrer der geruhſam und feier» ter haben ſich gleich eifrig darin vertieft. Wenn mit vereinten Kräften einen erhe 
bekannter Kniff iſt, an einen der een 115 tagli Bay zum Boa ine Cc enfeſtes ihnen etwas 5 gut gefällt, leſen ſie es vom Weihnachtsmann eragiten Ka enin ran 
Ne e zu richten. Die andern werden dann aus gemacht, i rille laut vor, und dann ſchmunzelt der Bauer und gemacht. — Is die Güfte Bein herzliches „Au 
eupler en ſchen ten anſehen, auch weil fie herunterbombardiert und den Bedauernswerten hört zu, was wieder alles paſſiert ift, „Wiſſen auch meine Zeit. gekommen... 8 unn 8 
denken, daß zwiſche ** beiden ein abgekartetes in einen lebenden Schneemann verwandelt. Da] Sie, Herr Redakteur,“ jagt er, „geſtehen will ich's e „ ein eiliger Ni Stabt Aab 
Spiel vorgeht, was jedoch ſehr felten der Fall ifr, aber ijt in dem braven Schulmeiſter der Kampf Ihnen ſchon: im Sommer, damals, als der Roge dann liegt fie a it ägt mich der Zug 
n der allgemeinen Unruhe und Verwirrung dies geiſt erwacht; er hat ſich einen der Webeltäter f ei. durch das nächt * untel trägt | 
er Augenblicke kann der Zauberkünſtler dann jei- | gegriffen und tunft ihn nun zum Gaudium der kung abbeitellen. Aber meine Frau ließ das nicht nach Poſen zurück. 0 | 
nen Trick ausführen. Der Pudels Kern ift: Unjer Umſtehenden tief und 8 in einen der zu. Sie jagt, die Zeitung ift das Nötigſte, was A 
Auge ift zu grob, um ſehr raſche Bewegungen in Schneehaufen, die die Straße beſäumen. Und man braucht, damit man cart, was in der] Zweieinhalb Tage, kurze, aber frohe Stun 
allen 1 0 5 richtig auffallen zu können, das 1 el findet Nachahmung; wenn der ge Welt vorgeht. Und recht hat fie ja; ich hab ein⸗ den, an die ich gern zurückdenke. Daß man die 
Wir ſehen nur einen Teil deſſen, was geihieht, ſtrenge Herr Lehrer ſich mit ſeinen Jungens ſo geſehen, daß ſich das Beſtellgeld gut bezahlt Städte und Städtchen unſeres Landes reizlos, | 
und das Bild, das wir in uns aufnehmen, ift in ungeniert balgt, warum follen die andern, die macht, wenn ich immer über alle Preiſe gut Bes das Leben in ihnen eintönig ſchilt, ich kann es 
der Regel fang; dieje Eigenſchaft machen die großen Kinder, zurückſtehen? pm Umſehen ifi |fcheid_ weiß.“ Durch das Fenſter ſieht man auf nicht begreifen. Gleichgültig, ob es nun Birn- 
Zaußerfinfifer ſich zu nutze, mit wieviel Erfolg, eine regelrechte Schneeba (htag im Gange, und ‚den Hof, wo Pflüge und Eggen von der Herbſt⸗ baum oder Filehne, Kobylin- oder Rawitſch iit 
das lehren uns die intereſſanten und ſpannenden es ijt zeluſtigend, zu ſehen, mit welchem Wage⸗ arbeit ausruhen; zwei Hähne fechten einen fürch⸗ von dem hier erzählt wurde. Ueberall ift e 
Abende, die wir als Zuschauer fo eines Mannes mut alte, biedere Famitienpapas ihre beſſerenterlichen Kampf aus, und aus dem Stall dringt hübſch, kann es hübſch fein; ich jedenfalls emp 
verbringen, der ſcheinbar mit geheimnisvollen] Hälften beſchießen. Bis auf einmal der Herr das zufriedene Brummen des Viehs. Gemütlich finde nun, da der Alltag mich wieder umgib 
Mächten im Bunde ſteht und doch nur ein Taſchen]Wachtmeiſter da iſt und mit rauher Stimme, iſt es, aber wir müſſen fort, um noch zum Mittag: eine wahre Sehnſucht nach der Gemütlichteit ur 
ſpieler iſt. I. T. Junter Hinweis auf Paragraph Soundſo, „Uns eſſen zurecht zu kommen. „Schreiben Sie doch Beſchaulichkeit der kleinen Stadt. 


á 
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Eishodey, das Kampfſpiel des MWinteriports. iaie Seniat Arster Jit an 


ehen fih e tel: 
Boducch unieriheidet fih das Cisjodey vom Landhoden? — das jehnerljte "ni: ju $e 1 Minuten immer fele Simp: 
pfipiei — fein getn. ha 0 e gegneriſche Tor zu jagen. hr 
‚Sp mancher Reiſende, fei er nun Sportler oder] Von großem Einfluß auf di e des | Ot ein Stürmer in einem „Alleingang“ zwiſchen 
nicht, wird, wenn er in die Winter portgebiete | Eishodeys iſt die Abfeikeregel. Ae wen Se 
unſerer Berge reift, Gelegenheit haben, vielleicht verbietet, die Scheibe an einen vorderen Ka⸗ ichen Torhüter 
zum erſten kale in ſeinem Leben ein Eishockey⸗ meraden abzugeben. Hierdurch erreicht man, daß N 5 n 
ſpiel zu ſehen. ußball, Handball, auch Land⸗ der Kämpfer immer hinter dem „Puch“ bleiben feen Heilig veranlaſſen, d. h. das Geſchoß aus 
Bote, eee eee Deutſche wohl muß, und ſich nicht etwa durch Abgabe der Scheibe Sehr oft fo erauszı 3 
us eigener Anſchauung fennt, deren Regeln ihm an einen, dem Tor der Gegner näherſtehenden fällen. Ent mmt es dabei zu komiſchen Zwiſchen⸗ 
geläufig jind. Anders beim Cishodeg, deſſen Spieler einen Weg zu ersparen, und dem Spiel ſo Stürmer en 
Ausübung noch immer an größere Eisflächen ge: etwas von feiner Lebendigkeit zu rauben! Gerät | pena er 
bunden it, die ja leider nur an wenigen Orten ein Läufer in den Abſeitsraum, d. h. zwiſchen die Tanjer un ae 
zur Verfügung ſtehen. Denn die bejtehenden Eis: Scheibe und das gegneriſche Goal, jo hat er jofort |: pleren, ſo daß heide — ſtatt der 
bahnen, beſonders an kleineren Plätzen, ſtehen zu ſtoppen, wenn er ſich nicht einer Beſtrafung 
nur in auch Fällen ie ya 8 858 ausfetzen will. 8 Re 
fügung. Auch find in unſeren Breiten die Wit- 1 indet terraſt. 3 . 
tetungsverhältniſſe für Freiluft⸗Eisbahnen viel e nlen en Wer einmal ein Eishockey Spiel geſehen hat, 
zu fer ai — in deswegen die Schlittſchuhen i 
immerhin _tojtipielt rultungen beſorgen i örten Anforderunge i i “ 
und eine eee n aufftelten fönnten, „inen nun Balb eine Berlankfahung dess Spie. ang bes anera; gafn In und feine 
aut k a 5 17 die Ku ſteisb e Winterkampfſpiel les herbeiführen, wenn man nicht aug hiergegen 
* 7 wta 155 Berlin 8 ahnen, ſei es in der einen Ausweg gefunden hätte. Jede Partei hat geiſtert zum 
Halle * un Freien (Wien) oder nämlich neben den ſechs im Felde befindlichen greift Pr ſelbſt Eishockey⸗Spiel 


— 
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er zu werben. 


die Natureisbahnen (Spritzbahnen od : 5 Feld i 
in den Gebirgslagen, priy ianen, pei Bi Leuten drei Erſatzmänner zur Verfügung, die nicht $. Cladom. 
Kälte gewährleiſten. RER f 
So mancher der zum erſten Male ein Eishocken⸗ Şi 
Botenfpiet auf bem Cie IH, de ka lc, olens 7 i Fe E 
l e iſt, wird erſtaun ; l k 
Peg, e ee nee eunis. N 
e müſſen. on t f ; 2 
Spielfläche erfordert ein — i pielgerät. Nicht l Leiſtungen und Fortichritte. A A A, x abi H ki er t 5 ih ige z $ odat ber 
tsfield- Mann) ‚it 


ein Ball bzw. eine i 8, hinter der die ; 75 $ 
Spieler stage: ar 5 Scheibe, die b weiße Sport, war bis etwa 1928/29 | vinzzentren vernachlöſſigt werden. Will man der teuerſte Fus nber der Welt. Woolwich⸗ 
über die Eisfläche hingleitet. ai bedingt na- gen. Die as Aſchenbrödel unter den Sportzwei⸗ einen Sportzweig auf breite Baſis stellen, dann — o will für ihn jetzt 250 000 Mark Abſtands⸗ 
türlich eine andere Form der Schläger. Sonder⸗ Kii iel, unglückliche Ausloſung in den Davis: gilt es auch, ein mö lichſt großes Publikum für geld bezahlen, die höchſte Summe, die bisher für 
bar mutet auch das Dreß der Kämpfer an. Die 8220 ipie en (die Ergebniſſe lauteten ja immer ihn zu erwärmen. So wäre es wünſchenswert, einen Fußballſpieler geboten wurde. 
größere Geschwindigkeit des Spieles und bie |o lE den Gegner) war auch nur geeignet, im daß auch in anderen Städten Polens migi 
Wucht, mit der die ſchwere Scheibe daherſauſt, Ten and wie auch im Inland den polniſchen Treffen zum Austrag kommen. Ein anderer Miß. Warminſti, der Poſener Meiſter, iſt der 
bedingt auch einen größeren Schutz, beſonders der lueport als noch nicht vollwertig erſcheinen ſtand ijt der Mangel an geeignetem Nach beſte Spieler Polens am Netz Koloſſale Wendig⸗ 
unteren Erkremitaten. Ebenſo erfordert das un⸗ ge And das mit Recht. wuchs. Die unfinnige Verfügung, die es Schü⸗ keit und ſchnelles Orientieren laſſen ihn manchen 
erhörte Spieltempo andere Zeitmaße. Bäben Rn ee lern ver 1 in, nn 5 —.— ` ne überrennen. Auch Aufgabe: und Schmet⸗ 
Eishockey wird daher nicht durch eine Pauſe | fei g L 1d- mait es faſt unmöglich, geeignete Kräfte auss ter nd gut, ſchwach da Grundlinien⸗ 
in ziger Hälften geteilt “eben 1 En db eiten mußte fih ja auf das gefamte Niveau aus- | lese und Talenten frühzeitig die richtige Góu- ſpiel. Wer ſeine Schwächen 8 auszunutzen. 
ſchnitten zu je 15. Minuten geſpielt. r rn > — mee weiß, dem iſt er kein ſo gefährlicher Gegner. 
Im folgenden wollen wir unſeren Leſern Dieſe Spieler, keiner von ihnen iſt über 24 
einiges aus der Geſchichte und über die Regeln Jahre alt, ſind die Hoffnung und Zukunft des 
gek 18 iu Saue 1906 er 8. 3 polniſchen Tennis. 

s im Jahre er Berliner ittſchuh⸗ 3 N ; P 
klub die erſte deutſche Eishockey⸗Mannſchaft auf. Lob — 1 zur Errata. ë Taggen. Tartit 
Se US GL Ten DEE Senke erer Kr dane S 
antreten sollte Die Vorbedingungen hierzu tärke, ſchwächer 5 1 
waren auch noch nicht vorhanden. Mit den kur⸗ Von anderen Spielern feien. noch die t: 
zen Schlägern, die aus dem damals ſehr beliebten ſchauer Aale az Ben per, boh, ohne 
Bandyſpiel entlehnt waren, prügelte man munter Verve ſpielend, und J. Loth erwähnt, fein Gegen- 
drauf los. Und erſt als der B. S. C. im nen- teil. Temperament, harter Aufſchlag, beſſer am 
eröffneten Sportpalaſt ein Turnier gegen die Netz als hinten. a : gr 
Mannſchaften von Paris und London austrug, Von den Damen ſteht Jedrzejowſta (Krakow) 
das die mit kanadiſchen Schlägern ausgerüſteten unerreicht da. Jugend, Stärke, Schnelligkeit wie 
Ausländer haushoch gewannen, legte man ſich in auch raſches Ausnutzen der Blöße des Gegners 

brachten ihr die Meiſterſchaft. Da ſie jetzt auch 
p 


Deutſchland die langen Schläger zu, die ein ra ie jetz 
ſchnelleres und ſauberes Spiel — an Bror tit im Netzballſpiel Fortſchritte macht, wird ſie baly 


So ernteten die deutſchen Spieler den erſten 
großen Erfolg, als fie 1909 in Brüffel den „Brüſ⸗ 
ſels Seehoden Club“ mit 4.: 2 Toren flagen 
konnten! Ebenfalls in Brüſſel gewannen die 
deutſchen Vertreter drei Jahre ſpäter die Liga⸗ 
Meiſterſchaft, die ſie im folgenden Jahr mit Er⸗ 
folg verteidigen konnten! 

Der Krieg zerriß nun alle 1 zum 


erſte Europaklaſſe repräſentieren. 


Dubienſka Gesio) ijt eine äußerſt ge- 
wiſſenhafte Spielerin. Ihrer unerhörten Tätig: 
keit verdankt ſie ihre bemerkenswerten Exfolge. 
Die Hauptſtützen ihres Spieles ſind ihre Sicher⸗ 
jeit in langen Bällen ſowie ihr wirt ich beacht⸗ 
ihes Laufvermögen. Erwähnt ſeien noch Volk⸗ 
mer (Katowice) als aufgehender Stern, ferner 


Ausland. Der Internationale Blieſener und viele Richter (Lodz), vielfache Meiſterin von Polen. 


andere Spieler waren gefallen, ſo daß es recht A À 
troſtlos um den ſchönen Sport ausſah, als ſeine ; „CCC re 
ren See tum, daf Na die . ` Ein Meiſter der Skilauftechnik. den, wenn wirklich internationales Niveau ers 
Fe bee oe get en e Deutiä Herrlihe Aufnahme eines Querjprunges, den ein Skimeiſter im Schweizer Hochgebirge ausführte, folge no „ e 
ands heftig widerſetzte! Faſt ſchien es, als ob| . BUAR 1 m i i € 

den benijden Spielern jede Tele eit genommen | wirken, und fo it jetzt erſt ein verhältnismäßig lung angedeihen zu laſſen. Auch hier müßte Wan- e wurden, e AE Bot 
werden Jollte, ihre Kräfte an ausländiſchen Geg |[anglames Steigen des Leiftungsdurd del geſchaffen werden. a Geltung verschafft als Bisher. 


n u meſſen, als 1922 engliſche, ſchwei „ ſchnittes feſtzuſtellen. ur 
er. ji ia: in eizer, Ta» ſch feſtzuſ Und dect eee e an geafündten 


wage o eo Dagga Him pes Es hat ſich vieles gebellert: Geeignete Plätze Lehrern, die das Training des Nachwuchſe ER: 
— ee en erener ae wurden W 1 08 die Elite des Landes konnte leiten können: doch nicht nur dem Na much, 
; Eion, praene use ſich im Ausland und Inland mit neuen, beſſeren jedem Spieler Polens i ar den „Allen“ täten Ueuzeilliches 
1925 der Sportpalaſt feine | Gegnern meien, und mancherorts wurden feon | regelmäßige Trainingeftunden gut. Nur Jo kann 

Als dann 1° gi 59 1 jas 1 Trainer zur N der talentierten Spieler | fidy die Geſamtflaſſesßeben ; Kinderturnen 
age eee fte nab bg 3 2 5 10:9 Ba $ 85 5 peren augenſchein⸗ TRG ; 5 
| raum bort, i 32 : Im Daviskup konnte Polen feinen di eſprechen wi ie ei i N A 17 
terung trainieren fonnten, mau, jene Meisner Für de den Gegner Rumänien 3:3 P ENR . 8 1 . Von Urſula Bähr, Dipl. Lehrerin 
die Aufwärtsentwicklung des Eishockeyſp rts des bei der anerkannt internationale Spieler Miſhu | Tloczynſti und wa in ſeine Reihen zu für Turnen und Gymnaſtik. 


ſeitigt. gg, [von Tloczynſki eine i iehen, und wi 1115 i : 
Fünf Jahre find ſeitdem vergangen! Eishockey Noch höher zu e + 1 1 a { ir auch * Stolarow Wenn 5 * een aus in 
iſt inzwiſchen ein Sport geworden, der immer Stola row in Zoppot ler ſchlug Kehrling) und antreten. hre in den Farben von Legja eine Turnſtunde der =. ee ommen, 
mehr Anhänger findet. Die Gründe hierfür find Frl. Jedrzejowitas auf rem 2 ia, ; ſchütteln fie wohl bedächti 3 Erg wo bleibt 
hauptſächlich in der Schönheit des Spieles zu bei der fie im Jubiläumstournier zu Meran im Ignacy Tloczynſti fing feine Karriere an ae eh 95 1 * 
ſuchen, die auch = ſportlich Unintereſſierte ihren | Lenzpotal den rr Platz erran (Je⸗ 1924 in Poſen an, als der damalige Pol a 111 dieſe Ueberlegung kaum gehen, ohne daß irgend 
Eindruck nicht verfehlt. Mit feinen emig wech. drzeſowſka⸗Außem 9 265 6:9: 8 101) Auch (des Stef Foerſter ein Talent entdeckte. Aus dem [ein ehr vergnügte Etwas, momöglic auf alten 
ſelnden 3 — De en elk Eos Tloczynſtis mit Bouius 4 7 5 7 zen und Ipäteren Trainer in Polen und Beinen Nag ek und Ihm fragend ost in 
das Spiel zum Symbol unſerer ha i gist wie fih Polens Ertratl ſſe gebeſſert hat romberg ijt in dieſem J i Meiſt Gi 3 LEID DERART 
lebigen Zeit geworden. sielbe bewieſen die Ländertreff gebeſſert hat. den leth e m Jahre ein neuer Meiſter det, es ſei jetzt ein Löwe und dieſer Erklärung 
` } a : fen mit Sinne |8 ’ eweis, daß er die in ihn gelegten ein ſchauerliches Gebrüll folgen läßt. — Ja, wo 
Die Regeln und Eigenarten, die dem Spiel land, Eſtland, Un arn 9 ; offnungen erfüllt is Sta ; oe pen laßt. 2 
fen gebendintet verleihen, jeien hier kurz zur | nilhen Ae ge m Dielen Sue AA fa gui geht in. Hoc ln Dor bawon d O aT 
ammengeſaßt. 4 i s Tennis r allem fein ſicheres Ri ; i K Bern Ye X 
J%J%%%Vv . . % ß ON (9 DA 
ſcheidet ſich ſehr vorteilhaft von den Re > die $ olarow Warminſti waren die Auch am „ein Flug- und Schmetterbällen ijt en, bei 
ä die „Bande“ — das ift eine Holz Finaliſten. Tioczynifti, l er im g Schme P tramme) gehorſame Maſchinen zu machen, bei 
. geſamte Feld umgibt. Dieſe Vor⸗ in en begonnen . j! g Segmen e ee beben alles tadellos „klappte“, oe die auch 
richtung verhindert das Abirren der Scheibe, und gegen den Titelverteidiger Max Stolarom in þei Mar Stola row, L. K. T.⸗Lodz, ijt vielleicht! bedenklich früh an ſteifen Kreuzen litten. 
macht jomit das zeitraubende „Einwerfen * pem Fünffatz⸗Kampfe 5:7: 7:5: 0:6: 867 [der inteKigentefte Spieler der polniſchen Elite. Leben, Leben und nochmal Leben, das ſteht jetzt 
flüſſig. Geſchickte Spieler kombinieren nicht ſel⸗ 64 an fih reißen. No größere Fortschritte Sein koloſſales Schlagrepertoit von Vor- wie am Anfang und Beſchluß einer jeden Turnitunde 


rperchen „ſtramme“ (o wie 


ten mit der Bande, die in dieſem Falle einen | waren bei den Damen feſtzuſt h ao, Rückhand wie auch fein kluges Spiel am Netz und : à 

Mann erſetzt. . rin Frl. Jedrzejowſta, 0 Be = Ba Ha vor allem jein unbergleichliches are nenne Wir müſſen vor allem 1 ſtarkes eert 
Die Stellung des „Goals“ — das ift das Tor — Ausland ja zeigten, europäiſche Klaſſe darſtellt. mögen machen ihn zu einem erſtklaſſigen Spieler gewicht finden gegen die ſchweren Pre 

weicht ebenfalls von dem der Raſenſportler ab, ) alle der auch an unbekannte Gegner fih ſchnell an: lichen Schävigungen unjrer Sitzſchule! 


5 f i it de Doch ſind noch verigi 855 kt und jeine Me 1595 . & x : ; . : 
da es ſich im Felde befindet und nicht mit der BI „ verihicdene Momente vorhan- paßt und ſeine Methode für ihn findet. Iſt es] Das Kind wird zu einer Zeit eingeſchult, in der 
Grundlinie abschneidet. n ea rische Tor an e einer günftigen Entwicklung des polni- ihm te ae Gegner hi in Malt zu | jih der Körper in die erſten großen Länge wachs⸗ 

Wird alſo ein Angriff auf das Maden zlaubt Nicht die 1 Ay hindernd im Wege jtehen, Zu- beobachten, jo ſtudiert er ihn gründlich und arbei⸗ |tumsperiode befindet. Diele Periode erfordert 
abgeſchlagen, ſo iſt es dem 3 An tiff Die Berta Kurt at ion auf Warſch au. tet id ein Syitem für ihn aus. Immer ruhig, naturgemäß viel körperliche Bewegung, die aber 
um das Goal herumzulaufen. und den Angriff] der Hauntitabt n wurden bisher ſtets in nie aufgeregt, weiß er 1a ut zu beherrſchen. Gein jetzt, mit der Einſchukung, ſtark eingeſchränkt 
noch einmal zu beainnen. r saetragen. während die Pro- |Auiihlag ijt weniger ſcharf als ſicher. wird. — Hier muß der Turnlebrer helfen. Er 


4 ö 
à ? ; : A n 
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mäßigleiten und Ungleichheiten 


muß in der Turnſtunde dem Grundſchulkind ſo 
viel Bewegung wie möglich verſchaffen. 
Bewegung iſt alſo die erſte Forderung 
: der modernen Turnſtunde. 

Die zweite heißt: Schulung der Haltung, Aus⸗ 
gleich ſchon vorhandener oder drohender körper⸗ 
licher Schäden in Aufbau und Haltung des Kin⸗ 
des. Schwache Konſtitution oder körperliche Be⸗ 
laſtung durch eee ſchlechte Sitzgelegenheit 
bringen bei unſern Schulkindern Şeher in der 
Haltung fervor Das eite läkt die Schultern 
jallen, wodurch dann der „Rundrücken“ entiteht. 
Das andere ſtteckt den Bauch vor und zeigt den 
„Hohlrücken“, beides häufige Erſcheinungen bei 
Kindern, die, wenn ſie nicht . beobachtet 
und ausgeglichen werden, zu ſchweren körper⸗ 
lichen Schädigungen führen können. Beides aber, 
Bewegungs: und Haltungsſchule, bringen wir an 
das Kind in Form des Spieles heran. Jeder 
Turnſtunde laſſen wir ein lebhaftes Laufſpiel 
vorausgehen, bei dem möglichſt alle Kinder 
tändig in Bewegung fein follen. Sie ſollen 


erſt einmal das „Sitzen“ aus den Gliedern ſchüt⸗ 
teln und ſollen auch dazu ſchreien dürfen, damit 
auch die Lunge tüchtig „durchgeſchüttelt“ wird. 

Dann, nach einer kleinen Ruhepauſe (wir „ſchla⸗ 


Ber 
Bei den Berliner Kunſtlaufmeiſterſchaften auf 


liner Meiſter im Paarlaufen. 


* Poſener 


Manchmal hat jede Stunde einen Namen. Je 
nachdem, was man gerade geleſen hat, oder was 
fi) in der Stadt Intereſſantes ereignet. Wir 
Ipielten: „Zirkus“, wir waren „Zigeuner“ (mit 
Pferd, Wagen, Lagerfeuer und nächtlichen Ge⸗ 
ſpenſtern) wir machen eine „Zugvogelreiſe“ mit 
herrlichen Abenteuern, nach einem Brand ſind wir 
$ iiaei A und nach einer Märchenſtunde die 
„Bremer Stadtmuſikanten“. — 


Natürlich muß der Lehrer bei dieſen Spielen 
ſo dabei ſein, wie die Kinder und kann ihnen 
oft, ſehr oft, die Führung überlaſſen. 


Die Geräte ſind in dieſe Spiele einbezogen. Sonſt 
werden ſie nur als Hindernis benutzt. Das 
Pferd wird zum lebendigen Rößlein, das mit 
Hallo aus dem Stall gezogen wird, auf dem man 
reitet, auf⸗ und abſteigt, von dem man als kühner 
Zirkusreiter hinabſpringt. Am Barren finden 
die Kinder zahlloſe Formen „wie man da her⸗ 
überkommt“. Dadurch, daß man den Kindern 
Freiheit läßt, das Hindernis ſo zu nehmen, wie 
es jedem gefällt, bekommt auch das Aengſtlichſte 
Mut, und die Gewandten finden immer neue 
ormen. Das ſchönſte „Gerät“ für Kinder iſt und 
leibt der Fußboden. Auf einer Matte wälzen ſie 


dem Eiſe blieb das Ehepaar Gaſte Sieger im 


Paar laufen. 
fen“ z. B. alle lang ausgeſtreckt und „ſchnarchen“ ſich wie Baumſtämme, jie ſchießen Purzelbäume 


auch dabei, recken uns faul, weil wir noch nicht 
ausgeſchlafen haben) beginnt eine planmäßige 
. des ganzen Körpers. (Dem 
inde wird dieſe annapre pania nicht 

zum Bewußtſein kommen. ir ſind nun Stör 
„nr, 


und gehen mit langen ritten ſpazieren. 
eine Sa d“ u Won hüpft alles mit lau⸗ 
tem en on. m find wir Hafen, die 


um Umſchau zu halten und ſchließlich in langen 
Sprüngen die Flucht vor dem Ji er ergreifen. 
Wir find Kätzchen und dehnen uns ſchnurtend in 
der Sonne, wir machen einen Buckel und ſagen 
„miau“, wir machen einen langen Steg von lau⸗ 
ter nebeneinanderſtehenden Katzen und einer 
läuft darüber weg. Dann ſchleichen wir uns 
vorſichtig ou einen Vogel los oder veranſtalten 
eine flinke Mauſejagd. And oft machen wir Wett⸗ 
läufe auf vier Beinen und longen vor Wonne, 
1 58 am Ziel vor Eifer alles übereinander pur⸗ 
zelt. 


ſich ganz zuſammenducken und ſich b aufrecken, 


verſchiedenſter 
hinweg. 
Das Leiſtungsturnen muß im Kinderturnen 
noch ganz zurücktreten. 
Formſchuluüng klingt ſchon hie und da an. 
Wenn man z. B. den Kindern jagt: „ſpringt über 
die Schnur, ſo leiſe Ihr könnt, ich will euch gar 
nicht hören,“ jo ift das im gewiſſen Sinne eine 
„Formſchulung“ des Sprunges. 1 
Die Hauptſache ijt: den Kindern ihre leichte 
Beweglichkeit ſolange wie arat Pigia erhal- 
ten, einen Ausgleich zu ſchaffen gegen den 
23 und vor allem: ihnen Stunden 
ganz gelöſter, lebendigſter Freude zu ſchenken. 
Immer wieder müſſen kurze Ruhepauſen einge⸗ 
ſchoben werden. 6 bis 10 jährt e Kinder ermüden 
raſch, aber brauchen auch nur kleine Pauſen. Der 
Lehrer muß ſich in die Atmung ſeiner Klaſſe ein⸗ 
ühlen können, dann wird er mit Sicherheit das 
uhebedürfnis der Kinder erkennen. 


rt, ſogar über kleine Hinderniſſe 


Tageblatt 


Hüte für Damen l. Herren Auswahl bei 


Tomašek, Pocztowa 9 


(neben der Danziger Bank). 


Das Daviscup-Programm 1931. 


Wir werden vorausfihtlih auch im nächſten 
Jahre beim dne f ‚um den Davispokal feine 
allzu große Rolle ſpielen, aber vielleicht haben 
wir wenigſtens bei der Ausloſung Glück, um nicht 
gleich wieder auf die ſtärkſten Gegner England 
und he ſtoßen. Die internationale Davis- 
okal⸗Kommiſſion hat die Termine für die 
avispokal⸗Turniere im Jahre 1931 bereits feft- 
eſetzt. Danach muß die erſte Runde am 5. Mai 
eendet ſein, die zweite am 17. Mai, die dritte 
am 8. Juni und die vierte am 19. Juni. Dann 
kommt die übliche Pauſe zur Vorbereitung der 
Schlußrunde der europäiſchen Zone, für die der 
12. Juli als letzter Termin angeſetzt worden ift. 
Man nimmt jedoch an, daß die europäiſche Schluß⸗ 
runde bereits mit der vierten Runde zuſammen⸗ 
fällt, falls nämlich die Teilnehmerzahl 16 nicht 
überſchreitet. Der Kampf zwiſchen den beiden 
. — alſo zwiſchen den Vereinigten 
taaten und dem Sieger der Europazone — fin⸗ 
det am 17. bis 19. Juni ſtatt. Die ſogenannte 
ee gegen den Inhaber des 
okals — gegen Frankreich — muß in Paris aus⸗ 


etragen werden, und zwar vom 24. bis 26. Juli. 


ie offizielle Ausloſung für die Verteilung der Schneeſchu 


Länder findet im Monat Februar in Paris ſtatt. 


* 


ER 


E Schneeſchuh⸗Akrobatit. 
Der Skilehrer Otto Berauer ſprang kürzlich mit 

ſchuhen vom 15 Meter hohen Dach der 
Wieſenbaude im Rieſengebirge herunter. 


Winkerkraining des gchwimmers. 


Die 1 D N den Schluß zu, daß von 
einer Winterarbeit des Schwimmſportlers die 
Rede ſei, die als Vorbereitung für die Sommer⸗ 
ſaiſon anzuſehen wäre. Dieſe Einſtellun iſt aber 
unrichtig, da zwiſchen Hallenſchwimmwettkämpfen 
und ſolchen im freien Waſſer recht weſentliche 
Unterſchiede beſtehen. Im Ausland trägt man dieſe 
Snae durch getrennte Austragung von Sommer: 
und Wintermeiſterſchaften Rednung. In gr A 
land dagegen gelten die Hallenleiſtungen nicht als 
vollwertig. Sicher mit Unrecht, denn es gibt 
Schwimmer, die auf Hallenbahnen abſolut Beſ⸗ 
ſeres leiſten als im freien Waſſer, und umgekehrt 
können ſich andere gute Schwimmer auf Hallen- 
bahnen nicht zurechtfinden. Bei Vereinen, denen 
keine Hallenbäder zur Verfügung jtehen, heißt 
. joviel wie Ergänzungsſport, ſo⸗ 
lange das Schwimmen nicht betrieben werden 
kann. Bei einem „Wintertraining des Schwim⸗ 
mers“ kann es Rg ato nur um ein Training des 
Schwimmers in der Halle und für Hallenwett⸗ 
kämpfe handeln. 


Das Training in der Halle und für Hallenwett⸗ 
kämpfe unterſcheidet ſich von der Sommerarbeit 
des Schwimmers in mehrfacher Beziehung. Nur 
die Form des Starts iſt gleichbleibend. Aber 
ſchon die Kraftverteilung auf eine Strecke unter⸗ 
liegt verſchiedenen Faktoren. Der Schwimmer 
ſpricht von einer „leichten“ 20⸗Meter⸗Bahn, von 
einer normalen 25⸗Meter⸗Bahn und von einer 
„ſchweren“ Hallenbahn überhaupt. Kurze Bah⸗ 
nen laſſen grundſätzlich beſſere Zeiten zu als nor⸗ 
male 25⸗Meter⸗Strecken. male, veraltete Bek⸗ 
ken ohne ſogenannte „Ueberlaufsrinnen“ ſind 
meiſt ak e gu ſtarken Wellenganges „ſchwer“. 
Die Un erſchis e zwiſchen nerhäliehenen Hallen 


bahnen find viel größer als die Differenzen zwi- 
den freien, offenen Bahnen. Dieſe Faktoren 
ind weſentlich ür das Hallentraining, denn ſie 
bedingen ein ſicheres taktiſches Können des 
Schwimmers. Die erſte Aufgabe feines Trainings 
iſt alſo, Streckeneinteilung zu lernen. Ein zwei⸗ 
ter, vielleicht noch wichtigerer Eer des Hallen- 
ſchwimmens Fa ie Wendetechnik. Kann ſchon 
bei wenigen Wenden auf oenen Bahnen beſſere 
Technik für den Sieg ausſchlaggebend fein, jo 
tritt dies in der Halle um jo mehr in Erſcheinung, 
k länger die Strecke ijt. Das nden an einer 
edenwand, wo die Hände an der Bedenrinne 
oder einer Stange Halt finden können fällt anders 
aus als an der platten Wand. Vollkommene 
Körperbeherrſchung iſt erforderlich, um ein rich⸗ 
tiges 5 und Berechnen des Schwimm⸗ 
zu es au } , 
ichen. alſche Einteilung bedeutet hier un⸗ 
weigerlich Zeitverluſt. Richtige Einteilung be⸗ 
deutet Dagegen volle Ausnützung der Wende als 
momentane Ruhepauſe für tiefes und volles Ein⸗ 


und Ausatmen und außerdem die Möglichkeit 


der ſchnellen und ſicheren A er den 
Stand des Rennens. Außerdem bedingt jede 
Schwimmlage ihre eigene Wendetechnik. Gute 


Wendetechnik 15 eine Fleißfrage. Ein wegen 
ſchlechten Wendens verlorenes Rennen erweckt 
in dem Schwimmer ein Gefühl der Unzulänglich⸗ 
keit, das lange Zeit nicht zu überwinden iſt. 


Die Beherrſchung der Technik des Sport⸗ 
ſchwimmens wird als 
geſetzt. Sie beſteht aus der Verbindung von rich⸗ 
tigem Körper “e I mit smedmäßiger Bewegungs. 
orm. Gie j ür das ſportliche Schwimmen auf 
reier Bahn die gleiche wie in der Halle. 


Neujahtsforgen um den neuen Kalender. 


Die vier Nachte le des bisherigen Syſtems. er rigen um die Vorſchlagsgruppen des Völker⸗ 
un ds. 3 


Von Dr. Carl Franck. 


Als man den Gregorianiſchen Kalender ſchuf, 
handelte es ſich darum, den Kalender, alſo die 
für das praktiſche Leben gegebene Zeiteinteilung, 


ſo abzuſtimmen, daß ſie mit dem A e $ 
e= 


Sonnenjahr in Einklang ſtand. In dieſer 

ziehung hat der Gregorianiſche Kalender, den 
wir heute beſitzen, eine vollkommene Löſung ge⸗ 
bracht. Nach dem Stand der heutigen aſtrono⸗ 
miſchen Forſchung bietet er auf wenigſtens 900 
Jahre die Garantie der Genauigkeit. Für unſer 
Zeitalter hat er allerdings einige praktiſche Nach⸗ 
teile, die darin beſtehen, daß die Rechnungsein⸗ 
heiten des Kalenders — alſo der Monat, das 
Viertel⸗ und petoa — ungleich find. Der 
zweite Fehler liegt in der Veränderlichkeit der 
Wochentage, die ſtets auf ein anderes Datum 
fallen und der dritte Schönheitsfehler iſt das 
Hin⸗ und Herſchwanken des Oſterfeſtes. Von den 
zwölf Monaten unſeres Kalenderſyſtems haben 
ſieben je 31 Tage, vier je 30 und einer 28 bzw. 
im Schaltjahr 29 Tage. Dadurch ſind auch die 


Abſchnitte des Viertel⸗ und Halbjahres verſchie⸗] Jah 


den. Das erſte Quartal hat 90, das zweite 
die beiden letzten je 92 aane. Das erſte Halbjahr 
hat 181, das zweite 184 Tage. Dieſe Anregel⸗ 
nd bei ſtatiſti⸗ 
ſchen Berechnungen, für den Verkehr wie für die 
Wirtſchaft ſehr unbequem und machen ſich n 
ſtärker in N tier Hinſicht bei Gehaltszah⸗ 
lungen, Zinſen, Renten, Mieten uſw. bemerkbar. 
Der dritte große Nachteil des Kalenders baſiert 
auf der Zahl 365. Dieſe iſt nämlich wo durch 
ſieben teilbar, und es bleibt immer ein Reſt von 
eins übrig. Dadurch verſchiebt ſich der Wochen⸗ 
tag des einzelnen Datums immer um einen Tag. 
Ein Datum, das alſo 1930 auf den Sonnaben 
fiel, fällt 1931 auf den Sonntag. Dadurch ent- 
ſteht viel Arbeit, denn alle Jahre muß von neuem 
geprüft werden, ob die teligeleoten ermine fió 
auch mit den veränderten Wochentagen vertragen. 
Das gilt für Schul⸗ und Gerichtsferien, für 
Meſſen, für Ausverkäufe und Inventurtage. 
Dazu kommt, daß auch die Monate auf dieſe 
Weiſe eine wechſelnde Zahl von Wochen⸗ und 
Sonntagen erhalten, woraus wieder ein erheb⸗ 
licher Nachteil für die Betriebsſtatiſtik und auch 
in 3 8 Hinſicht für die Lohnzahlungen 
entſteht. N 


91, noch fü 


och daß wir alle Ja 


Dazu kommen als Viertes ſchließlich noch die 
Nachteile durch das bewegliche Oſter⸗ und fingſt⸗ 
feſt, die beſonders für die Textilinduſtrie, für das 
otelgewerbe und andere von Bedeutung ſind. 
Seit langer Zeit ſucht man deshalb nach einem 
neuen brauchbaren Kalender. Der Völkerbund 
hat bekanntlich vor zwei Jahren eine Broſchüre 
veröffentlicht, in der er mitteilt, daß nicht weni⸗ 
ger als 185 Vorſchläge für die Kalenderreform 
bisher ausgearbeitet worden ſind. Die Refor⸗ 
men find natürlich ſehr verſchieden einſchneidend. 
Manche vo jo weit, daß fie jtatt der bisherigen 
Wochen ſolche von 5 und 10 apei vorſchlagen. 
Aus den verſchiedenen Vorſchlägen hat nun der 
Völkerbund zwei Gruppen gebildet, die wieder 
verſchiedene Variationen aufweiſen. Dieſe Grup⸗ 
pen ſind von ihm öffentlich zur Diskuſſion geſtellt 
worden. 

Gemeinſam iſt allen Gruppen der Vorſchlag, 
daß der 365. Tag als ein Blankotag im Kalender 
beſonders geführt wird — etwa unter dem Namen 
Die Aufteilung gilt alſo nun nur 
ür die 5 364 Tage. Daran 
ſoll auch der Schaltta 12 0 ändern, der, wenn 


zahrestag. 


er alle vier Jahre auftaucht, als ein Sondertag 
geführt wird. Auf dieſe Weiſe würde man zu⸗ 
nächſt einen ewigen Kalender inſofern erreichen, 

E: ſtets an denſelben Daten die 
gleichen Wochentage haben. 

Um auch für die Monate und Vierteljahre 
eine größere Gleichheit zu erreichen, hat man jehr 
perſchiedenartige Vorſchläge gemacht. Die einen 
ſchlagen vor, jedes Vierteljahr in zwei Monate 
zu 30 und einen Monat zu 31 Tagen einzuteilen. 
Ein anderer Plan verläßt die heutige 12⸗Mo⸗ 
nate⸗Einteilung und ſchlägt 13 Mongte zu je 
28 Tagen vor. Von dieſen Projetten gibt es noch 
die verſchiedenſten Variationen. Alle aber haben 
bisher noch beſtimmte Nachteile, die durch die 
Diskuſſion beſeitigt werden ſollen. 

——— 

Die letzten Weihnachtsbeſucher von außerhalb 
fonnte man heut, Montag, früh die Großſtadt 
Poſen mit den Eiſenbahnzügen nach allen Wind⸗ 
richtungen verlaſſen ſehen. Diesmal war die Zahl 
der Weihnachtsfeiertage ganz beſonders lang, fie 
betrug fünf. 


nämlich folgte der Sonnabend als Werktag, der 


aber von vielen auch noch zum Feiertage geſtem⸗ 


pelt wurde. Daran ſchloß ſich dann noch als 
Ruhetag der Sonntag. Mit dem heutigen Montag 
erſt begannen wieder die Arbeitstage dieſer 
Woche, die mit dem Neufjahrstage eine Unter: 
brechung erfahren. 


x Ausbildung von Lehrlingen. Mit dem 15. 
d. Mts. war der Termin abge eh für alle dies 
jenigen Betriebe, die auf Grund der deutſchen 
Gewerbeordnung oder des Art. 149 des Gewerbe⸗ 
gelehes die Berechtigung hatten, Lehrlinge aus: 
ubilden. Nach dem 15. Dezembe en nur 


r 
iejenigen das Recht, Lehrlinge auszubilden, die 
nach Art 158 oder 159 aeh ewerbegejekes be⸗ 
rechtigt ſind, den Meiſtertitel zu führen. 
X Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen Ar. 
ut, Montag, früh + 1,10 Meter, gegen + 1,1 
eter am Sonntag und + 1,17 Meter am Sonn⸗ 
abend früh. 


X Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen 
wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der „Be⸗ 
reitſchaft der Aerzte“. ul. Pocztowa 30 (fr. Fried⸗ 
richſtraße), Telephon 5555 erteilt. 


x Nachtdienſt der Apotheken vom 27. Dezem- 
ber bis 3. Januar. Altſtadt: Apteka onnea 

I. Sapiezynſki 1, Apteka pod Eſkulapem, Pl. 

olnosci 13, Apteka pod Zlotym Lwem, ry 
Rynek 75, Apteka Chwarthemfta ul. Chwali⸗ 
ſzewo 76. Lazarus: Apteka grav Partu Wilſona, 
ul Marſz. Focha 47. Wide pteka pod Gwiazda, 
ul. Kraſzewſtiego 12. Wilda: Apteka 77 Korone, 
Górna Wilda 61. — 3 Nachtdienſt haben 
folgende mpor fen: Gola I ma azo⸗ 
wiecka 12, die Apotheke in Luiſenhain (mit Aus⸗ 
nahme von Sonn⸗ und Feiertagen von 2 Uhr 
nachmittags bis 9 ap abends), die Apotheke in 
Glöwno, die Apotheke in er Gent ul. Mariz. 
oa 158, die Apotheke der Eiſenbahnkranken⸗ 
aſſe, St. Martin 18, und die Apotheke der Stadt⸗ 
krankenkaſſe, ul. Pocztowa 25. 


Briefkaften der Schriftleitung. 


Sprechſtunden in Briefkaſtenangelegenheiten 
nur werktäglich von 12 bis 13½% Uhr. 


J. B. J. Wir empfehlen Ihnen, ſich wegen 
Ihrer Lotterieloſe an die Kollektur zu wenden, 
von der Sie die Loſe erſtanden haben. — 5 ſen⸗ 
det Ihnen gegen eine Gebühr die Gewinnliſte der 


— 


Den beiden eigentlichen Feſttagen [ganzen 21. Staatslotterie ein. 


Wetterkalender 
der Poſener Wetterwarte für 
Montag, 29. Dezember. 


eut 7 Uhr früh: Lufttemperatur + 1 Grad, 
Südoſtwinde. rometer 756. Nebel. 
Geſtern: Höchſte Temperatur + 2, niedrigſte 


0 Grad Celj. 


Wettervorausſage für Dienstag, den 30. Dezember 


— 8 et F r == 
orddeutſchland: Ziemli „nachts Froſt, 
Tagestemperaturen über Kalb — Für das rt e 
Deutſchland: Im Nordoſten Fortdauer des Fro 
wetters, Im Weiten wolkiger mit Neigung zu 
leichten Regenfällen. m 

verbreitete Nach 

Null. 


1 


Rundfunkeche. i 


Nundfunkprogramm für Dienstag, 30. Dezember, 


Poſen. 7: Morgengymnaſtik. 7.15: Morgen- 
co 13: Zeitſignal. 13.05: Grammophon- 
maert. 14: Börſennotierungen. 14.15: Landw. 


> tie 
Berichte. 17.45° Von Warſchau: Sinfoniekonzert. 
19.10: Plauderei für die Hausfrau. 19.35: Bei⸗ 
rogramm. 19.50: Von 
übertragung. 22.45—24: 
Eſplanade. 


. 
willen muß. 16° Aus 
Breslau: Unterhaltungsmuſik. 
des Tages. 16.45: 
Deutſche Sprichwörter. 18.25: 
Wetter. Anſchl.: Berühmte deu 


12.35: Was der Landwirt 
16.30: Das Buch 
Br die Landw.: 
ch 


und Sänger re A 20.05° Bon 
Tänze. 22: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Pro: 
grammänderungen. . 


Funk 
unk. 


er Bahn bis zur Wende zu ermög⸗ 


elbſtverſtändlich voraus: 


J 


eene . — — — WR 


brigen Deutſchland 
tfröſte. Tagestemperaturen über 


Warſchau: Operetten⸗ 
Tanzmuſik aus dem 


dem Café „Goldene Krone“. 
onzertfortſetzung. 17.55: 


e Sängerinnen 
resden: 


d 


| 
i 
l 


1 


4 
: 


1 
i 
ts 


Nr 280. 


rn 
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Polens Handelsflotte. 


L. Bereits kurze Zeit nach der Gründung des enen 
polnischen Staates wurden Anstrengungen gemacht, 
eine eigene Handelsflotte zu begründen; jedoch blie 
ben diese Anstrengungen bis zum Jahre 1926 19 85 
splittert und konnten, zumal Polen auf dem Gebiet der 
Seeschiffahrt durchaus ein Novize war, keine nennens 
werten Erfolge zeitigen. Erst nach dem Maiumsturz 
nahmen die Bemühungen eine positivere Form m 
unter der Initiative des Handelsministers KwiabkoN ti 
gründete man eine Schiflahrtsgesellschaft e 
Polska“ mit einem Grundkapital von 17.9 Millionen h 
das in seiner ganzen Höhe vum Staat aufgobrac i 
wurde. Der Staat unterstützt die Gesellschaft dert er 
hinaus durch regelmässige Zuwendungen (1929 — 
1233 000 zł, 1930 — 827 000 zł), die jedoch nicht atts- 
reichen, um das Defizit, mit dem die SERSUT ZN 
wirtschaften gezwungen ist, zu decken. Im Ja re 92 
betrug dieses Defizit trotz der obengenannten hohen 
Subvention 530 000 zł, in dem jetzt zu Ende ge 4 
Geschäftsjahr dürfte es angesichts der niedrigeren 2 u 
wendung und vor allem infolge des anhaltenden Ziel: 
standes auf dem internationalen Frachtenmarkt noc 
höher sein. Trotzdem ist die Regierung entschlossen, 
die „Żegluga Polska“, die ihrer Form nach ein staat- 
liches Unternehmen auf kaufmännischer Basis dar- 
stellt, weiterkin zu fördern; naturgemäss bildet nicht 
so sehr der kommerzielle Zweck, d 
Prestigemotiv die Ursache für das ausserordentliche 
Interesse, das die Regierung der Seeschifiahrt gegen- 
über bezeigt. Ausser dem Staatsunteruchmen „Żegluga 
Polska™ besitzt Polen keine Reedereicn; die Privat- 
initiative schreckt angesichts der ungünstigen Aus- 
sichten und des erforderlichen grossen Kapitalauf» 
wandes vor Eigengründungen auf diesem Gebiet zu- 


dann interessiert, wenn es sich um die Einrichtung 
regelinässiger Linien zwischen dem eigenen Lande und 
Gdingen handelt. x f 
Neben fünf kleinen Pessagierdamniera für die 
Küstenschiffahrt besitzt die „ egluga Polska“ zehn 
Prachtschifie, von denen acht sich als Tramps betä- 
tigen und seit der Gründung des Unternehmens etwa 
700 Fahrten in der Ost- und Nordsce, im Golf von 
Biscaya und dem Mittelmeer absolviert haben. Das 
Trampgeschäft ist in finanzieller Hinsicht der relativ 
sichertestc Geschäitszweig der „Zegluga Polska“. 
reines Verlusigeschäft ist dagegen der Betrieb der 
im April d. J, eingerichteten regelmässigen „Bal- 
tischen Linie“, die mit den beiden anderen 
Frachtschifien von Gdingen aus die Verbindung mit 
Finnland, Estland und Lettland unterhält. Die zwei 
Dampfer, technisch für die Ostseeschiffahrt nament- 
lich in der ‚Winterzeit wenig geeignet, laufen je zwei- 
mal im Monat von Gdingen aus, um über Danzig den 
Weg nach Reval, Helsingfors und zurück nach Gdin- 
gen, bzw. nach Riga-Libau-Gdingen zu nehmen. Der 
Wettbewerb mit den deutschen Häfen ist für die Tä- 
tigkeit der Baltischen Linie bestimmend. Man will 
einerseits von Stettin die nicht unbedeutenden 
Mengen polnischer Exportwaren, insbesondere Stück- 
gut, ablenken, die auf diesem Wege nach den Ostsee- 
ländern ausgeführt werden. Auf der anderen Seite 
hofft man, durch die polnische Schiffahrtslinie Gdin- 
zen in den Verkehr der Baltenstaaten mit Westeuropa 
und Uebersee einschalten zu können; die Randstaaten, 
die zumeist keine direkten Schiffsverbindungen mit den 
entlegenen Märkten besitzen und sich für ihre See- 
ansporte der Häfen Hamburg, Stettin, Danzig als 
Ehe zum Anschluss an die grossen West- 
Hinien bedienen, sollen nunmehr zur Benutzung Gdin- 
zens veranlasst werden, wo ia ebenfalls mehrere Ver- 
bindungen nach den Westhäfen zusammenlaufen. Von 
einer Verwirklichung dieser Hoffnung ist man indessen 
heute noch sehr weit entfernt: die Rückfracht, die die 
Schilte in den baltischen Häfen vorfinden, 
eht so gut wie ausschliesslich in den unbequemen 
Schrottladungen. 
Auf den Schiffen der „Żegluga Polska“ wurde aus- 


zeführt (in Tonnen): - 
1 1928 1929 
pe ORR am na 
58 175 
Diverse = 8 523 „11808 
221 653 275 075 278 188 
im Verkehr zwischen ausländische: Häfen: 
Kohle 46 219 11 750 2 588 
ze 5366 2 280 3 
omasmehl — 1100 1100 
ks — 6355 17 875 
Diverse — 23880 1546 
P 51 575 23 955 23 119 
In der Einfuhr nach Polen $ 
1927 1928 1929 
Thomasmehl 13 174 29 150 31 283 
Phosphate 9 500 35 530 36 850 
Eisenschrott 8 897 14 715 14 099 
Erze 8 243 43 054 75 786 
Kohle er 2 403 — 
Diverse 8 9,505 
40 409 130 239 167 525 
Insgesamt 303 647 431 269 468 830 
Im Passagierverkehr wurdcı befördert: 
1927 1928 1929 
auf den Küstenlinien 70 000 101 600 150 00( 
auf d. Auslandslinien 292 1016 871 
Personen. 
Ausbau des Ausnahme- 


tarifsystems. 


— ar sei Tagen an der Tarifausschuss des 
‚isenbahnrates zu einer Sitzung zusammen, um über 
eine ganze Reihe frachttarifpolitischer N 


Zwei Frae den Schiffahrtslinien grösseren Stils 
wurden von der „Zegluga Polska“ unter Heranziehung 
ausländischen Kapitals geschaffen. In Gemeinschaft 
mit der Ellermaus Wilson Line Ltd., Hull. wurde vor 
etwa zwei Jahren die Polnisch-Britische Schifiahrts- 
A.-G. mit dem Sitz in Gdingen und 13 485 000 zi Ka- 
pital errichtet, von dem die „Zegluga Polska“ 75 Pro- 
zent, der englische Partner 25 Prozent der Anteile 
innehat. Im April d. J. folgte die Errichtung der Pol- 
nischen Transatlantischen Schliiahrtsgesellschait, cine 
gemeinsame Gründung der „Zegluga Polska” und der 
dänischen Ostasiatiske Companjet mit 9 Mill, 21 Ka- 
pital, das sich im Verhältnis von 52: 48 auf die beiden 
Teilhaber verteilt. Die Polnisch-Britische Schiffahrts- 
gesellschaft unterhält mit ihren vier Dampfern in 
wöchentlichen Abständen zwei Linien: nach London 
und nach Hull. Die drei Schiffe der Polnischen Trans- 
atlantischen Gesellschaft stellen die regelmässige Ver- 
bindung zwischen Gdingen und den Häfen der Ver- 
einigten Staaten uud Kanadas her. Beide Gesellschaf- 
ten sind in erster Linie auf das Passagier- und Aus- 
wanderergeschäit eingestellt. Die Polnisch-Britische 
ist gegenwärtig ein ausgesprochenes Defizit- 
unternehmen und auch die Polnische Transat- 
lantische sieht sich von grossen finanziellen Schwie- 
rigkeiten bedroht, nachdem Amerika zu den starken 


als vielmehr das | Beschränkungen der Einwanderung geschritten ist. 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


Angesichts dieser misslichen Verhältnisse sieht die 
„Zexluga Polska“ sich gegenwärtig vor die Notwen- 
digkeit ‚gestellt, den Betrieb der beiden genannten 
Linien in Aupassung an die vorhandenen Bedingungen 
zu sanieren. Die Polnisch-Britische Linie soll in Zu- 
kunft mehr ‚als bisher dem Güterverkehr, und zwar 
vor allem dem Lebensmitteltransport nach England 
dienen. Da Polen auf diesem Gebiet erhebliche Men- 
gen nach England ausführt (Bacons, Butter, Gerste) 
scheint diese Lösung in der Tat Erfolge zu ver- 
sprechen. Hinsichtlich der Transatlantischen Schiff- 
fahrtsgesellschaft hält die Regierung jedoch entschlos- 
sen an dem Prinzip fest, sie in erster Linie weiterhin 
dem Auswandererverkehr dienen zu lassen, was be» 
reits zu Konflikten mit dem dänischen Partner Anlass 
gegeben hat. Indessen hat die polnische Regierung 
sich bereit erklärt, zur Aufrechterhaltung des Passa- 
gierverkelirs die genannte Linie stärker als bisher zu 
subventionieren und die entstehenden Ausfälle zu 
decken, so dass mit einer Weiterführung nach der 
bisherigen Art zu rechnen ist. Auch hierbei ist, klar 
zu erkennen, dass der Ausbau der Handelsschiffahrt 
für Polen fast ausschliesslich einen politischen Zweck 
darstellt. wie das ja auch bei dem Bau des Gdingener 
Hafens der Fall ist. Gewiss ist es erfreulich und 
begrüssenswert, wenn Polen bestrebt ist, es auch auf 
diesen Gebiet zu Eigenem zu bringen, doch muss man 
fragen, ob die erreichten oder überhaupt zu exreichen- 
den Erfolge die ungeheuren Opfer an Geld wirklich 
wert isind. 


Die Wirtschaftslage in Oesterreich. 


tuellen Wirtschaftstragen wieder in den Vordergrund 
des Interesses: Das Arbeitslosenproblem, Wirtschafts- 
entlastung und Förderung des Aussenhandels, Mass- 
nahmen gegen die Agrarkrise der Landwirtschaft und 
die Absatzschwierigkeiten der industriellen Produktion. 
Wie es zu Beginn des Winters nicht anders zu er- 
warten war, ist die Zahl der unterstützten Arbeits- 
losen weiter gestiegen. Der Stand ist mit 192670 
unterstützten Arbeitslosen um 66 826 höher als um die 
gleiche Zeit des Vorjahres. Demgemäss stehen alle 
Massnahmen gegen die Arbeitslosigkeit im Mittelpunkt 
des öffentlichen Interesses. Man erwartet eine Bessc- 
rung: sowohl von einer durchgreifenden Reform der 
bezüglichen Gesetze als insbesondere von der zweck- 
mässigeu Ausgestaltung der produktiven Arbeitslosen- 
fürsorge als solcher. Es verdient den Wirtschafts- 
Berichten des österreichischen Handelsmuseums zu- 
folge in diesem Zusammenhange besonders hervor- 
gehoben zu werden- dass es Oesterreich im Gegensatz 
zu anderen Ländern verstanden hat, trotz durch die 
Arbeitslosenversicheruug stark gestiegener finanzieller 
Anforderungen das Gleichgewicht des Staatshaushaltes 
ungefährdet und unantastbar zu- erhalten. Ein anderes 
Symptom der Auswirkungen ger Weltwirtschaftskrise 
ist der starke Rückgang im Handelsverkehr. Der Ge- 
samtexport Oesterreichs ist in den ersten zehn Mo- 
naten 1930 um 156 Mill. Schilling, das ist fast um 10% 
niedriger gewesen als in der gleichen Zeit des Vor- 
jahres, während die Einfuhr um 392 Mill. Schilling 
oder mehr als 15 Prozent abgenommen hat. Infolge 
dieser Verschiebungen gestaltet sich die Haudelsbilanz 
wesentlich besser als im Vorjahre. Der Monat Ok- 
tober wies mit einem Aussenhandelspassivum von 
48. Millionen Schilling die niedrigste Defizitziffer auf, 


n aul Nach der Ueberwindung der durch die Wahlen her- R 
rück, und das Auslandskapital ist naturgemäss nur vorgerufenen politischen Unsicherheit treten die ak- 


polnischen Automobilindustrie? 


In den Kreisen der staatlichen militärischen Werk- 
stätten, die sich mit der Erzeugung von Automobilen, 

otorfahrzeugen, Radioeinrichtungen usw. befassen, 
besteht seit einiger Zeit das Bestreben, durch den 
Anschluss an ein in der Automobilproduktion führendes 
Unternehmen des Auslandes die Produktionsgrundlagen 
zu erweitern und die Erfahrungen und technischen Er- 
| sungenachaiten dieses Unternehmens für den weiteren 
Ausbau der polnischen Automobilindustrie zu sıchern. 
Wie verlautet, wurden bereits mit einigen grossen 
europäischen Firmen diesbezügliche Verhandlungen ge- 
pilogen, insbesondere wurden von den tschechoslowa- 
kischen Firmen Skoda und Ceskomorawska, von den 
übrigen Fiat und Citroen genannt. Das polnische 
Unternehmen soll, dem Vernehmen nach bereit sein, 
der Auslandsfirma einen entscheidenden Einfluss in der 
Verwaltung einzuräumen, die Finanzierung würde hin- 
gegen nur relativ geringe Mittel erfordern. 

— 


Um die Beibehaltung 
der Exportprämien. 


Wie die „Gazeta Handlowa“ mitteilt, haben sich die 
polnischen landwirtschaftlichen Organisationen für 
eine Beibehaltung der Butterexportprämien mindestens 
bis zum 1, August 1931 ausgesprochen. Die Prämien 
sollen in der bisherigen Höhe von 20 z? für den Dop- 
pelzentner erteilt werden mit Ausnahme der Prämien 
für die nach Deutschland ausgeführte Ware, für die 
den Exporteuren 10 zt per Doppelzentner ausgezahlt 
werden sollen. Die sogenwärtig geltende Verordnung 
über Butterexportprämien läuft mit dem 31. Dezem- 


ber ab. l 


Statistisches über Reisen ins Ausland 
Nach den Angaben des Statistischen Hauptamtes 


Anträge zu be- | betrug die Zahl der in Polen ausgestellten Reisepässe 


schliessen. In erster Linie handelte es sich um Fracht- Im Jahre 1926: 47 853, 1927: 65 567, 1928: 86 446, 1929: 


. ermässigungen, wie sie zur Behebung der Agrarkrise 
beitragen könnten. So sollen die Frachtspesen für 
Hopfen, Stroh, Heu und für rohe Rüben, ferner für 
Getreide vom östlichen Kleinpolen nach den Stationen 
der Elsenbahndirektion Wilna und schliesslich für 
Mehl herabgesetzt werden. Im Hinblick auf industrielle 
Erzeugung ist an eine Frachtsenkung für die Kohlen- 
transporte nach Pommerellen, für Schwefelsäure und 
für forstwirtschaftliche Produkte bei der Ausfuhr nach 
Ostpreussen gedacht, Darüber hinaus hat der Tarif- 
ausschuss eine Spezialkommission zur Untersuchung 
darüber eingesetzt, welchen Einfluss die letzte Fracht- 
tarifreform vom 1. Oktober 1929 auf Landwirtschaft, 
Industrie und Handel hatte und welche Abänderungen 
bzw. Ausnahmetarite notwendig sind, um die jetzt vor- 
handenen Härten zu beseitigen. 

Wie bekannt, sind die Beschlüsse des Tarifaus- 
schusses für das Verkehrsministerium keineswegs 
bindend, wenngleich es sich vielfach den Forderungen 
—.— Fachgremiums angeschlossen hat. Immerhin ist 
bezeichnend, dass man die jetzige frachttarifarische 
Belastung allgemein als überspannt erachtet und mit 
Rücksicht auf die Krise Erleichterungen vorzunehmen 
beabsichtigt. Der Zweck der letzten Tariireform 
gipfelte u. a. darin, mit dem unklaren und sehr un- 
übersichtlich gewordenen System der Ausnahmetarife 
zu brechen. Was tatsächlich erreicht wurde, ist das 
Gegenteil. Schon nach Einführung der neuen Fracht- 
sitze ergab sich, dass die Mehrzahl der Transport- 
süter die neue Frachtrate gar nicht tragen kann, Die 
Folge war ein so komplizierter Ausbau des Ausnahme- 
tariisystems, dass man heute eher an eine generelle 
Ermässigung der Frachtrate ‚denkt, um in das Tarif- 
system mehr Klarheit zu bringen. Zu diesem Ergebnis 
wird vermutlich auch der jetzt eingesetzte Unter- 
suchungsausschuss kommen, dessen Arbeiten immer- 
hin allgemeine Beachtung verdienen. 


87 428. 


Angaben über die Art der Pässe liegen für das Jahr 
1920 nicht vor; die Statistik für das Jahr 1928 weist 
folgende Gliederung nach: 


Pässe für Studien- und Badereisen 29 455, normale 


Pässe 20723, Handelspässe 16 624, Pässe für persön- 
liche Angelegenheiten 15 097, für andere Zweeke 4547.*) 


— — * 


“*) In dienstlichen Angelegenheiten und in den Fällen, 
die besondere Berücksichtigung verdienten. 


— — 


Direkte Telephonverbindun 
zwischen Polen und Südamerika 


Dieser Tage ist der direkte Telephonverkehr zwi- 
schen Polen und Südamerika aufgenommen worden. 
Die Gebühren für ein gewöhnliches 3-Minutengespräch 
betragen nach allen Ortschaften Argentiniens und 
Uruguays 160 Franken, nach Chile 175 Franken. Die 


Tschechische Beteiligung an | 


2 


Winkelhausen 


welche bisher überhaupt zu verzeichnen war. Der 
ückgaug in der Einfuhr ist innerhalb der verschie» 
denen Warengruppen keineswegs einheitlich, mengen- 
wie wertmässig hat die Belieferung der Industrie am 
meisten abgenommen. Dementsprechend gestaltet 
sich auch der Rückschlag in der industriellen Ausfuhr, 
während erireulicherweise der Export von lebenden 
Tieren sowie von Nahrungsmitteln und Getränken ge- 
stiegen ist. Der Inlandshandel zeigt in letzter Zeit 
eine gewisse Belebung, die durch das Weihnachts- 
geschäft neue Impulse erfahren dürfte. Für dle Land- 
wirtschaft, die sich nach wie vor in schwierigen Ver- 
hältnissen befindet, ist unter dem Titel eines Notopiers 
ein Betrag von 38 Millionen Schilling aus öffentlichen 
Mitteln aufgebracht und ausgezahlt worden. Als end- 
gültige Lösung steht der Plan cines Getreidemonopols 
oder einer Zentralen Einkaufsorganisation wieder an 
erster Stelle. Die Eentscheidung dürfte in allernächster 
Zeit fallen; schon im Januar kommenden Jahres soll 
mit den Agrarexportländern Europas verhandelt wer- 
den, die sich bekanntlich zu einem Quotensyndikat 
mit Preisbindung zusammengeschlossen haben. Die 
Aussenhandelspolitik sieht sich vor neue Aufgaben ge- 
stellt, Vieleicht wird es möglich sein, im Einverständ- 
nis mit den Nachbarländern einen Ausgleich in der 
Produktion zu schaffen, aus dem sowohl die Land- 
wirtschaft wie auch die Industrie Vorteile ziehen könn- 
ten. Neben diesen unmittelbar aktuellen Problemen 
der Handelspolitik gewinnt die Frage einer systema- 
tischen Exportförderung immer mehr an Bedeutung. 
Die nunmehr für das Wiener Industriegebiet ins Leben 
gerufene Exportkreditversicherung, für deren Aktivie- 
rung das Oesterreichische Handelsmuseum seit jeher 
eingetreten ist, zeigt, dass die Notwendigkeit ziel- 
bewusster Massnahmen auf diesem Gebiete heut: be- 
reits allgemein erkannt wird. Oesterreich steht vor 
einem Winter aufbauender Arbeit. 


Gebühr für jede weitere Minute bzw. Teil einer 
Minute beträgt % der obenstehenden Sätze. Die Ge- 
spräche sind von 13—20 Uhr zugelassen. 


Katastrophale Folgen der Be- 
triebseinstellungen in Lodz. 


Ein Schritt des Arbeitsministeriums 
bevorstehend. 


Noch vor den Weihnachtsfeiertagen haben fast alle 
grossen Betriebe der Lodzer Textilindustrie ihre Fa- 
briken geschlossen, um, wie es heisst, eine Produk« 
tionspause von durchschnittlich zwei Wochen einzu- 
legen. Diese Massnahme trifft mehr als 50000 Ar- 
beiter. Nach den bisherigen Erfahrungen bedeuten 
derartige Pausen in der toten Saison in den meisten 
Fällen den Beginn einer dauernden Stillegung. wie 
dies u. a. auch der Fall des Unternehmens Zyrardow 
beweist, welches seinerzeit ebenfalls nur eine Atem- 
pause gewinnen wollte, dann aber den grössten Teil 
der Arbeiter und Angestellten entliess und nur einen 
Scheinbetrieb weitergeführt hat. Einzelne Firmen 
geben es offen zu, dass sie den Termin der Wieder- 
eröfinung ihrer Betriebe augenblicklich nicht kennen. 
In richtiger Vorahnung der kommenden Entwicklung 
hat nun letztens eine Abordnung der Lodzer Arbeiter- 
organisationen beim Arbeitsminister De Hubicki vor- 
gesprochgn. Der Minister versprach eine Prüfung der 
VerhältniSse und stellfe eine Konferenz mit den Lodzer 
Industriellen in Aussicht, um die durch die ie 
ssung der Fabriken entstandene Lage und die Mög- 
lichkeit einer wenigstens teilweisen Weiterbeschäfti- 
zung der Arbeiter zu erörtern. 


Hämorrhoiden 

Mastdarm-Entzündung 

Blutungen 
Jucken 


HEMORIN 
KLAW 


u 


nde 


(Cognac!) 


‚lladestation Wojewodschaft Lublin: 


Dienstag, 30. Dezember 1930 


Wirddasdeutsch-polnischeHolz- 
abkommendochnochverlängert? 


Bekanntlich läuft das deutsch-polnische Holzabkom- 
men am 31. Dezember d. J. ab. Dieses Abkommen hat 
für die deutsche Metall-, Maschinen- und Verkehrs- 
mittelindustrie iusofern Bedeutung, als es im Aus- 
tausch gegen die polnische Holzeinfuhr in Deutsch- 
land Einluhrkontingente lür verschiedene deutsche 
Fertigerzeugnisse der genannten Industriezweige, deren 
Einfuhr nach Polen grundsätzlich verboten ist, vor- 
Sieht. Diese Kontingente konnten infolge der schlech- 
ten Wirtschaftslage und im Zusammenhang mit der 
verminderten Aufnahmefähigkeit des polnischen Mark- 
tes für die einzelnen Erzeugnisse nur zu 10-80 Pro- 
zent ausgenutzt werden. Andererseits hat auch Polen 
das ihm bewilligte Einfuhrkontingent für Schnittholz 
von 1 250 000 Kubikmeter im ersten Jahr nur zu ca. 
dc Prozent, im zweiten Jahr nur zu 65 Prozent und 
im dritten Jahr sogar nur zu ca. 51 Prozent ausge- 
nutzt. Praktisch genommen haben also beide Teile 
die eingeräumten Vergünstigungen nicht in vollem Um- 
PLS in Anspruch nehmen können. Eine wesentliche 
erschiebung des Gleichgewichts ist daher nicht ein. 
getreten. 

„In einigen Tagen läuft nun das Abkommen ab und cs 
liegen bis zur Stunde keine offiziellen Nachrichten 
über die Einleitung von Verhandlungen über eine Ver- 
längerung des Abkommens vor. Theoretisch betrachtet 
bestehen nur vier Möglichkeiten, und zwar: 1. Ver- 
i des Holzabkommens in seiner jetzigen Form, 
2. Verlängerung des Holzabkommens bis zur Ratifi- 
zierung des deutsch-polnischen Handelsvertrages unc 
gegenseitige Verständigung über eine baldige Ratili- 
zierung, 3. Abschluss eines neuen Holzabkommens au 
veränderter Grundlage, 4. Ausserkräftsetzung de! 
Holzabkommens. 

Es ist bei der heutigen Lage der Dinge f 
sagen, welche der vier Möglichkeiten die 8 
gierungen wählen werden. Was Poten anbetrifft, durfte 
leststehen, dass ihm aus wirtschaftlichen Gründen 
sehr viel an einer Verlängerung des Holzabkommens 
liegt. In Deutschland dürften wohl die politischen 
Momente augenblicklich eme grösgere Rolle als die 
wirtschaftlichen Faktoren spielen. 


lu letzter Minute erfahren wir, dass die erste offi- 
zielle diplomatische Fühlungnahme ia der Frage der 
Verlängerung des Holzabkcmmens ám späten Nach- 
mittag des 23. Dezember d. J. zwischen Vertretern der 
deutschen und der polnischen Regierung erfolgte. 
Ueber das Ergebnis war vorläufig nichts in Erfahrung 


zu bringen. 
———— 


Märkte. 


Getreide. Posen, 29. Dezember. Amtliche 
Notierungen tür 100 kg in Zloty fr. Station Poznań. 
Richtpreise: 

e ee 
Roggen . 18.00-18.50 
Mahlgerste . er OE NY „ 2 20.00 — 21.50 
Braugers te .. 25.00-27.00 
bb I 9.52000 
Roggenmehl (65% 1. 30.75 

Weizenmehl (65% » 2»... 442.75 — 45.75 
Welzenkl eie . 12.50-18.00 
Weizenkleie (dick ). ẹ . 14.50—15.50 
Roggenkl eie . o o, 11.25—12.25 
Rübs amen . 41.00-43.00 
Viktoria erbsen . W. 0083.00 


Gesamttendenz: ruhig. 


Getreide. Krakau, 23. Dezember. Börsenpreise 
für 100 kg Parität Krakau: Weizen 27—28, weisser 
Standard-Weizen _26.50—27, Marktweiz 25.75—26, 
Gutsro, 19--19.50, Marktroggen, 18. ch 
kauer Weizengriesmehl 56—57, 45% 5131.50. 65 
6—47, Kongresser nr iesmehl —.— — 4 

gentypme t . Posener 
bie 8.50. Tendenz: schwach, bei kleiner pane 


Danzig, 27. Dezember. Letzte anfliche Notię 
rung für 100 kg: Nr 130 Pid. 18.78—16, Weizen, 
128 Pid. 15.50—15.,75, Roggen, neu 11.78 — 4 
feinste 16.50—17, Braugerste 14—16, Futtgrgerate 12. 
bis 13.50, Hafer, alter, teurer 12—12.50, VIktoriaerbsen 
14—16, Roggenkleie ‚7.50—8, Weizenkleie, grabe 10.50 
bis 11. Zufuhr nach Danzig in Wegs, . | 
9, Roggen 22, Gerste 79, Hülsenfrüchte 16, Kieie 

27. Degember, Bei 


Oelkuchen 14, Saaten 6. 

Produktenbericht, Berlin, x } 
sehr schwachem Besuch hielt sieh die Nan 
am Produktenmarkte heute in engsten „ Wei- 
zen lag trotz der schwachen Auslandsmel@ungen etwas 
fester, das Inlandsangebot ist sehr konpe die Forde- 
rungen lauten 2 bis 3 Mark höher, jedoch kamen nur 
vereinzelt auf 1 bis 2 Mark höherem Niveau Abschlüsse 
zustande. 


ist im allgemeinen auch nicht reichlich 
1 7 der Kan tritt jedoch das naabo er 


s stärker in Erscheinung, da nur wenig Nachfrage 
besteht 78 Lieferungsmarkt zeigte sick für D z 
berweizen Deckungsnachfrage, die eine ele ung 


zur Folge hatte, sonst waren die We: 
ingfügig verändert. Das . 
cke Man e ebenso sind @ Hafer und 


Gerste kaum Umsätze zu verzeichnen. 


i Dezember, Getreide md Qelzaaten 
a 00 A Mi per 100 ki ab 2 Preise 
oldmark. eizen, märk. 248—230, Koggen. märk. 
156—158, Braugerste 200.—216, Futter- And Industrie- 
gerste 188—194, Hafer, märk., pomm, 10—146, Wei- 
zenmehl BITTEN, Roggenmehl 23.66-26.75, Wei- 
zenkleie 9.710,28, Roggenkleie 9—9 50, Viktoria- 
erbsen 24—31. Kleine Speiseerbsen 23 -25, Futter- 
erbsen 19-21, Peluschken 20--21, Ackerbohnen 17 bis 
18. Wicken 18—21, Rapskuchen 9.20—9.,90, Leinkuchen 
15.20-—15,50, Trockenschnitzel 5.50—5.90 Soya-Schrot 
1270—13. Handelsrechtl. ALTER 
chäft: Weizen: Dezember 270, März 276, Mai 
84; Roggen: Dezember 172—171. März 182 
Brief, Mai 191.75; Hafer: Dezember 183.50, März 
166.50, Mai 177, 


artoffeln, Lublin, 23. Dezember. Auf dem Kar- 
83 wurde notiert für 100 kg in zi loko Ver- 
Spalsekartoffeln 
44.50. Fabrikkartoffeln nicht notiert. Das Angebot 
war ausreichend bei mittlerem Bedarf. Fabrikkartof- 
feln ohne Umsatz, Tendenz: ruhig, 


Butter. Berlin, 27. Dezember. (Amtliche Preis- 
festsetzung der Berliner Butternotierungskommission.) 
Per Zentner 1. Qualität 141. 2, Qualität 128, abr 1. 
Qualität 112. (Butterpreise vom 23. Dezember: I#e- 
selben.) Tendenz; abwartend. 

Geflügel. Wilna, 19. Dezember. Marktpreise in 
21 für 1 Stück: Hühner 3—7, Hähne 3—4, Enten 5-6. 


Gänse 810 Puthähne 10—12, fette Puthähne 18-80, 
Hasen mit Fell 5—6, Mittlere Zufuhr. 


—— 
Danziger Börse. 


Danzig, 27. Dezember. Zlotynoten 57.70, Loneon 
24.99%. N . 
Am Devisenmarkt war heute das Pfund mit 24.907. 
für Scheck London notiert. Reichsmarknoten 12285, 
Auszahlung Berlin 122.56. Dollarnoten 8.13861. 
Ziotynoten 57.64—16, Auszahlung Warschau 57.63- 75. 


x 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


Warschauer Börse. 
Fest verzinsliche Werte. 


*) Ueber London errechnet, 
Tendenz: uneinheitlich. 


Tendenz: behauptet. 
Nac rage B = Angebot + 


y 


= Geschäft * ohne Ums 


eine Zeitung! 


| Die Herftellung der Zeitung ift ein gutes Stück Arbeit. 


Sie dient dem Fortſchritt und der verſtändigung. 

Sie bringt die wichtigſten Ereigniſſe aus politik und Wirtſchaft. 
Sie würdigt Kunft und Wiſſenſchaft. 

Nachrichten aus Stadt und Zand finden breiten Raum. 

Der Sportteil ſteht auf anerkannter höhe. 


Jahlreiche Beilagen ergänzen den Inhalt. 

Die Romane der Zeitung find beſonders ſpannend. 

Ihr Unterhaltungsteil iſt abwechslungsreich und gediegen. 
Jeder findet etwas für fein Intereſſe. 

Sie iſt die Zeitung der Familie. . 

hilf uns, zu ihrer treuen Leſerſchar neue Freunde zu gewinnen! 
Empfehle fie bei deinen Bekannten! ; 


Berliner Börse. 
Börsenstimmungsbild. Berlin, 29. Dezember (R.) 


Posen 46.90—47.10 (100 Rm. = 212.31—-213.22), Aus- 
zahlung Warschau 4690—47.10, Auszahlung Kattowitz 
46.90— 47.10; grosse polnische Noten 46.725 47.125. 


Achtung, Tageblattleſer 


Industrieaktien. 
Anfangskurse 12 Uhr mittags. 


N at- N . 27 12.2 12 Nachdem es vorbörslich noch eher schwächer aus- 29.12. | 2712. 28.12. 27. 12 
Vi, i „„ n ; 5 zul senn] Sah, machte sich zu den ersten Kursen eine ziemliche] Accumulator. | — 10800 L P 
19 a ae! 9 een eurer 8 ( Doll) * 2 1 e Wahrend Nebenwerte Adlerwerke „| — — een e 78 = 
8 i ö rd 7 ` 1 allerdings leicht nachgaben, zeigten die Hauptpapiere | Aschaffenbrg. | 7250 | 73.50 | Motor. Deutz. — — 
; 6? — 1919-20 (1 . — ee \ Ste ~ rA e 5 
{ Se 1 fe nfi Ö C ke n en emp ER — |teilweise kleinere Besserungen. Svenska setzten ihre | Bemberg . .| 45.12 | 45.50 | Nordd. Wolle.) — 470 
0 l „. 56% Eisenb.-Konvert.-Anleihe A0 zt.) = Aufwärtsbewegung fort, Schiffe waren bemerkenswert | Berger. Tiefb. | — | 200.50 | Pöge,klin-Ww.| — - 
10755 . T i 40% Pramien-Investierungs-Anleihe (100G.-zl) 95.50| 100.00 | schwach, auch Kaliaktien meist rückgängig. Das Ge- ee er 56.00 | 55.00 Riedel . . Ti = 
"sind:halb'so teuer aber | 70) Stabilisierungsanleihe 77.00 - gg sich aber slizemelk in engsten Gren- ee ET 370 ya gg 2 
0 ~a - — 1111 . ĩð 0 KT.. eu. Der Geldmarkt zeigte zum Ultimo Weitere Ver- ga, Y s a = 
i 1 2 Feidmühle . 100.12 | 141,06 — = 
eb enso gut w e sämtliche industrieaktien. steifung, Tagesgeld stellte sich auf 5%—7% Prozent Hanenlehe: 8 — Schl. ehe y rE 
ausländischen Seifenflocken. Wi — ki a Den 121 23, und war nur vereinzelt mit 5% Prozent erhältlich, | Humpoldt — — | Schub. K Sau. 118.00 1207 
l 3 ` > M ? die übrigen Sätze blieben unverändert. Nach den f Co. ting, Gebr. | — = stollb. Zink. — — 
: 3 155.00 154.50 1 . 7 [ersten Kursen weiter geschäftslos, wo meist Verän- Lahme er — 116 00 
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Sämtliche Börsen- und Marktnotierungen ohne Gewähr. 
Gewähr. 


Buk, 3 
Liſſa, Mogilno, 


in s 
N : tihin, Koſten, 
ee s p E de Paa 


Rawitſch, Rakwig, Rogaſen, Samter, 
Schroda, Tremeſſen und Wollſtein! 


Eigene Boten und eine verbeſſerte Ausnützung der Bahnverbindungen tragen dafür 
Sorge, daß das „Poſener Tageblatt“ ohne eine Erhöhung des Abonnementspreiſes künftig auch 


in den oben angegebenen Orten 


pünktlich noch 


am Erſcheinungstage 


in unſeren neuerrichteten Ausgabeſtellen 


haben ſein wird. 
But: Fr. Marja Jablonffa, 


ilehne: 


5 M. Kaſſner, 
neſen: 


CTzarnikau: Herr J. Deuß, Rynek 2, 


err Dr. Zahler, ul. Chrobrego 33, 
Jarotſchin: Herr Rob. Boehler, Krakowſta 11a, 


Koften: Herr B. Fellner, ul. Boznanifa 2, 
Liſſa: Herr P. Schmidt, ul. Leſzezynſkich 12, 
Mogilno: Herr J. Thomcezek, 
Neutomifchel: Herr R. Seeliger, 
Oſtrowo: Herr W. Guhr, ul. Zdunowſka 1, 
Obornik: Herr Kaufm. Ern ft 25 2 11 Rynek, 
Aawilſch: Herr K. Stephan, Rynek 11, 

Ratwiß: Herr Otto Grunwald, 

Rogajen: Herr Jul. Fiebig (Buchhandlung), 
Samter: Herr Jozef Groſzkowſti, ul. 3 Maja 1, 
Schroda: Herr Geſchäftsf. Symoſek, ul. Dabromwifiego 29, 
Tremeſſen: Herr Paul Tiſchler, pl. Kilinſkiego 9, 
Wollſtein: Herr Aurel Graſſe, Rynek. a 


icht i 
Ben 5 115 dreh beim Direkt in den Ausgabeſtellen! 


(Bei Beſtellungen durch die Poſt erhalten Sie das Tageblatt bekanntlich einen Tag ſpäter.) 


— [Möbel w ia 


Auswahl 


Nerven-Sanalorium Dr. Cart rege 


Die Fühlung mit unferen Zefern zu pflegen, ift uns Hherzensſache. 
Unfere Zeitung will eine Zeitung für alle fein, 
(fr. San.-Rat bei Breslau 
Dr. Kleudgen) Kurort Ohernigk Telefon 212 Obernigk 


Kräftigungs- und Entziehungskuren (Morphium, 
Alkohol usw.) Malariakuren, Psychoanalyse, Psy- 


chotherapie. Vornehme Familienpflege für chro- 
nisch u, psychisch Kranke. Das ganze Jahr geöfinet. 


Graue Haare 
färbt natürlich die unſchädliche 
Rewax-Haarſarbe, in blond, 
chatain, braun und ſchwarz 
å 6. zł der Karton zu haben. 
Grauen Haaren gibt die 
Naturfarbe wieder Axela⸗ 
Haaregenerator Fl. 3.— 21. 


J. Gadebusch 


Drogenhandlg. u Parfümerie 
Poznan, Nowa 7. 
Fernſpr. 18.38. Gear. 1869. 


Eigene Milchkuranstalt. Mäßige Preise. 


Lewaldsde Kuranstalt 


früher Dr. Loewenstein 


Bad Obernigk bei Breslau 


an der Schnellzugslinſe Poznan Breslau. — Telefon: Obernigk Nr. 301. 
SANATORIUM FÜR NERVEN- UND GEMÜTSKRANKE. 


Erholungsheim.  Entziehungskuren. Drei Aerzte. zu ermäßigten Preisen F 
Leit. Arzt: Prof. Dr, Berliner. Dr. W. Fischer Chemisch - analytisches i 
Facharzt für Psychiatrie i Nervenarzt. t Mit d.Drachen in tler Hand Laboratorium empfiehlt 


u. Nervenkrankheiten. 


Geht der Maler ühersLand. 


für Industrie, Landwirt- 
schaft, Handel u. Gewerbe 


k. Kettler, Poznań 


Piekary 16/17, im Hause 


A. Baranowski, Poznań 


ul. Podgórna 13. 


Beltfedern 
und Daunen 


hyg. gerein., Ober⸗ 
bett., Kiſſen, Unter- 
betten, Daunen⸗ 


der Westpolnisch. Landw. 
Gesellschaft. 


Untersuchungen 
von Futter- und Düngemitteln. 
Oelen und Fetten, Wasser, Lebens- 
mittel u. Gebrauchsgegenständen. 
Bodenuntersuchungen n Methode 


Prof. Dr. Neubauer. 


Besätze 


sowie das Allerneueste in: 


®® Dorsianer-Seal-Iltis-Murmel-Mänte 


P ə l in reicher Auswahl empfiehlt zu 


3 billigsten Preisen 


J.Dawid, Poznan, w. now 11 u. ul. Wrockawsku 30. 


Die besten 
und dauerhaſtesten 


Lacke, 
Emaillen, 


Sarben, 


j nur „Drachenmarke“ 
überall erhältlich. 


deck., Dekorations⸗ 
tiſſen billigſt 
Emkop. Poznan, Wroclawska 30, Tel. 5803. 


Gya. Beitiedernreinigungsomlall. | 


walt, ſondern auch die zuſtändigen Gerichte. Nun 
wurde dieſes Preſſedekret durch Beſchluß des pol⸗ 
niſchen Parlaments aufgehoben; es trat der zu 
preußiſcher Zeit geltende Rechtszuſtand ein, nach 
welchem Preſſedelikte auf Grund des Preſſegeſetzes 
in einem halben Jahre verjähren. Dieſes Schick⸗ 
al erfuhren drei Prozeſſe, die gegen den 
verantwortlichen Redakteur der „Deutſchen Rund⸗ 
ſchau“, Johannes Kruje, vor dem Bezirksgericht 
in Bromberg zur Verhandlung ſtanden. 

Die erſte Sache betraf eine Meldung, in wel⸗ 
cher den Leſern der „Deutſchen Rundſchau“ Mit⸗ 
teilung davon gemacht wurde, daß man die Zei⸗ 
tung wegen eines Artikels beſchlagnahmte, der 
die Ueberſchrift trug: „Der Kampf gegen die 
deutſche Schule“. In dem Artikel wurde Klage 
darüber geführt, daß bewährte deutſche Lehrer 
von Minderheitsſchulen an kongreßpolniſche 
Schulen mit polniſcher Unterrichtsſprache ver⸗ 
ſetzt wurden, daß man die Schulen der deutſchen 
Minderheit mit polniſchen Lehrkräften beſetzte 


und dadurch die Exiſtenz verſchiedener deutſcher 


Minderheitenſchulen in Frage ſtellte bzw. zunichte 
machte. Das Verfahren wurde durchgeführt, trotz⸗ 
dem der inkriminierte Artikel freigegeben wor⸗ 
den war. Inzwiſchen war die Verjährung ein⸗ 
N und das Gericht entſchied, daß die An⸗ 
lage niederzuſchlagen ſei. ; 

In derſelben Ausgabe der „Deutihen Rund- 
ſchau“ war unter der Ueberſchrift „Bekennt⸗ 
nis“ ein Artikel erſchienen, in welchem eine 
ſchöne und beachtenswerte Rede des polniſchen 
Abgeordneten Prälaten Dr. von Ja zdzewſki 
wiedergegeben wurde, die er am 29. November 
1907 gelegentlich der Beratung über das Enteig⸗ 
nungsgeſetz im Preußiſchen Abgeordnetenhauſe in 
Berlin gehalten hatte, 

In Nr. 245 der „Deutſchen Rundſchau“ vom 
Jahre 1929 war ein Artikel von Dr. Kurt L i d 
uch erſchienen, in welchem der Autor dem 

rakauer „Iluſtrowany Kurjer Codzienny“ eine 
lachliche Antwort über die Behandlung der 
Deutſchen in Wolhynien erteilte. Wäh⸗ 

rend die halboffiziöſe Monatsſchrift „Sprawy 
Narodowosciowe“ dieſen Aufſatz in ihrem 
Dezemberheft von 1928 ſehr günſtig kritiſierte, 
erblickte die Prokuratur des hieſigen Bezirks⸗ 
Er in den zum Ausdruck gebrachten Klagen 
der Deutſchen in Wolhynien ein Vergehen. Man 
machte der „Deutſchen Rundſchau“ den Vorwurf, 
gegen den Artikel 1 des Preſſedekrets verſtoßen 
zu haben, der mit ſchweren Strafen denjenigen 
ahndet, der falſche oder erdichtete Tatſachen ver⸗ 
breitet, die dem Staate Schaden zufügen könnten. 
Die „Deutſche Rundſchau“ war bereit und in der 
Lage, auch in dieſem Prozeß den Wahrheits⸗ 
beweis dafür anzutreten, daß die in dem Artikel 
enthaltenen Angaben vollauf der Wahrheit ent⸗ 
ſprechen; doch auch dieſe Sache verfiel der Ver⸗ 


Frust . 
; te Dritte ger | 
der in Nr. 23 der „Deutjchen Rundſchau“ vom 
27. Januar 1929 unter der Ueberſchrift Und 
Ihr Kst über Wreſchen?“ erſchienen 
war, Dieſer Artikel enthielt ein kraſſes Gegen⸗ 
ſtück zu den er gemaßregelten polniſchen 
Kindern der katholiſchen Schule in Wreſchen, die 
als Taris der polniſchen Nation gefeiert wer: 
den. Auch hier war inzwiſchen die Verjährung 
eingetreten, ſo daß die Sache niedergeſchlagen 
murde. Nach einer längeren Beratung ordnete 
jedoch das Gericht die nachträgliche Beſchlag⸗ 
nahme der Ausgabe der „Deutſchen Rund⸗ 
ſchau“ an, die dieſen Artikel enthielt. Gegen 
dieſen Teil des Gerichtserkenntniſſes iſt aus be⸗ 
ſonderen Gründen unverzüglich Berufung ein- 
gelegt worden. 


betraf einen Artikel, 


—— 


„Obſerver“ über die Bedeutung der 
Januar⸗Ratstagund für deutſchland 


London, 28. Dezember. (R.) Der Berliner 
Korreſpondent des „Obſerver“ ſchreibt, man 
werde in Deutſchland aufmerkſam verfolgen, ob 
auf der am 19. Januar beginnenden Ratstagung 

in der Frage der Abrüſtung und der polniſchen 
Minderheiten gegenüber Deutſchland billig ver⸗ 
zen werde. n übertreibe nicht, wenn man 
„daß die ganze Nu unft des Völkerbundes als 
einer Körperſchaft. die in deutſchen Augen Ach⸗ 
tung verdiene, von der Art abhänge, in der diefe 
beiden Fragen 


behandelt würden. 


n 


Benizelos auf der 2 

N 29. D ber. (K.) Der griechiſche Mini- 

Iterpräfibent eee ide 1 dem r eia ndigten 

h r 

peang W E. ſüdflawiſchen 1 Belgrad 

cen A en fangen aer 
— itſch gehabt und war auch vom König 

empfangen worden. 


Lord Cecil und die Abrüstung. 


London, 29. Dezember. (R.) Ueber bie endgäl- 
f x der engliſche 
tige Abrüſtungskonſerenz äußert 10 
Vertreter auf der Genſer Abrüſtungsvockonſerenz. 
Lord ebert Cecil, in —— Londoner 3 s 
blatt. Lord Cecil nennt 
rüſtungskonſerenz. deren 3 
bundsrat im Januar jeitgel die jemals 
bei weitem wichtigſte Verſammlung, dis 1 Der 
wegen der Abrüjtung jattgelunden HAM Ber; 
von der Abrüjtungsuortonfereng entw Es fei 
i trag geſtatte jedes Maß von räftungg iien 
yi liar, daß auch die aus ebildeten m e ex 
Keſerven vermindert würden, weg unſchaſten 
unter den Fahnen befindlichen MORE in 
keene di. duc Lord Cecil k auf dieſe 
ſeinem el die Anſchauung, d. 1 
Weiße die ausgebildeten militärſſchen Referven 
eingeſchränkt werden könnten. 


Schwere gusſchreitungen in Bomban 
g — — es Dezember. 9 155 32 
en 

Ankuhen, Bi: bouta 20 Koliäiien und etwa 


wurden 


04 


in Kranlenhänſer eingelieſett. 


Die letzten Telegramme. 


360 
Demonſteanten verlegt wurden. 150 2% A 


` 


> Dofener Tageblatt 


allen. Aber es genügt ihm nicht die organiſato⸗ 
riſch⸗agitatoriſche Arbeit. Er tritt in die Kampf⸗ 


den Kanal und ſetzt 21 junge wackere Leute in 
7 au, und hier ftudiert 


5 
zur rfügung ſtellte, 
Hochachtung verdient.“ 


— — 


Aus anderen Ländern. 
Kramarſch 70 Jahre. 


5 ei Fan an 
Das Ende einer Demonſtration auf Teneriffa. Prag ihren 
J ifi 1 pP — * 
In Santa Cruz, auf der Inſel Teneriffa, die zur Gruppe der Kanariſchen Inſeln weſtlich Afrika 
gehört, kam 8 kürzlich bei einer Denohlitaten zu Den i M Teide ja ita 
und der Polizei, wobei zwei Perſonen getötet und zehn verletzt wurden. Dem Photographen 
gelang es, den Augenblick zu knipſen, als die Polizei gerade mit der blanten Waffe vorging und 
den Demonſtrationszug in wenigen Minuten auflöſte. 


Aus der Republik Polen. 


weihnachtsfeſt in Biala. Neue Namen. 


Wie der „Oberſchleſiſche Kurjer“, Königshütte, Warſchau, 29. Dezember. Dem „Szaniec“ zu: 
eſtern meldete, plane das Schulinſpektorat von folge werden außer den in der betreffenden Inter⸗ 
iala eine Maßnahme gegen die deut ſche 8 genannten Offizieren, die in die Ange⸗ 
Volks⸗ und Bürgerſchule, Dieſe ſollte in 2 dh von Breſt⸗Litowſk verwickelt find, noch 
eine polniſche Lehranſtalt umgewan⸗ fo Hauptmann Adam 


gende Offiziere genannt: A E - 2 
delt werden. Die bisherigen deutſchen Klaſſen Sstorowltt Major Matuſzewſki und era eh hat Kramarſch ſeither nicht wieder 
ſollten dagegen in anderen Gebäuden uns | Hauptmann Krlitiewi ab vom Ujazdowſfki⸗ ü e Die ad eech verre fh 

0 


Spital. Das genannte Blatt ſtellt feſt, daß 
außer dieſen Namen im Sejm auch noch die Namen 
von zehn älteren Unteroffizieren der Gendar⸗ 
merie genannt werden, die Ende Auguſt zuſam⸗ 
men mit den Offizieren nach der Feſtung Breſt⸗ 
Litowſt abfommandiert worden wären. Der 
‚Szaniec“ nennt die Namen zu dem Zweck, daß 
ich die genannten Offiziere gegen die ihnen gez 
machten Vorwürfe verteidigen können. 


tergebracht werden. Dieſe Neuregelung ſolle mit 
dem Schulbeginn im neuen Jahr vorgenommen 
werden. 


Dieſe angekündigte Maßnahme iſt nunmehr be⸗ 
reits erfolgt. Der Ortsſchulrat bejh, die 
Schule jo zu teilen, daß einige deutſche Klaſſen 
im Stockwerkaufbau des Feuerwhrdepots, 
andere im Gebäude des polniſchen Shul: 
vereins untergebracht werden, während die 
reſtlichen fünf deutſchen Schulklaſſen vorerſt noch 
in dem Gebäude belaſſen werden. 


Das Schulgebäude iſt von den Deutſchen mit 
deutſchem rr . vo E. iſt 5 
dlich ſeſtgele aß das Gebäude, das der ; J a 
alben negt. aap as gehört, nur jolange zu nahmen in beſchleunigtem Tempo vorbereitet 
C0600 Sfr vugali ab et 
ils die Unterrichtsſprache den 2 id ei 
R it eſtrafung derjenigen Beamten fordern, die eine 
Keine Verlängerung 


wi ne Anwendung nn 00 e 
vorſchriften verſchuldet haben ſollten. an w 
des deutſch · polniſchen Holzabtommens |jie mit 8 um den etwaigen Vor⸗ 
Das deutſch⸗polniſche Holzabkom⸗ wurf allgemein gehaltener Anklagen zu ver⸗ 
men läuft am 31. Dezember d. J. ab und wird meiden. 


nicht mehr verlängert werden. 
: Berteidigung des Oberſten 
Ein Brief an den Staatspräfidenten. 
Koſtel-Biernacki. 


Warſchau, 29. Dezember. Diejer Tage fand in 
In der „Gazeta Poljta“ verteidigt Andrzej Ra⸗ 


Krakau eine Berjammluñg von Profeſſoren und 
Dozenten der furiſtiſchen Fakultät der Jagielloni⸗ ) 
def die Perſon des Breiter Kommandanten, des 
Oberſten Kojtel-Biernacki. Es ift inter- 


ſchen Univerſität ſtatt, in der ein Brief an den 
Staatspräſidenten in der Breſter Frage aufgeſetzt 0 
wurde. Der in der Verſammlung anweſende nur zu hören, was der Verfaſſer zu fagen 
weiß: 
„Als noch niemandem bekannt ſein konnte, 


Prof. Krzyzanowſti erklärte, daß er den 
unter welchen Berhältnilien die Gefangenen in 


mit der Zeit zu ſcharfer politiſcher Gegnerſchaft. 
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maliſtiſchen Flügel. 
mus und dem Veutſchenhaß det Kramarſch jedoch 
r war es vor allem, 


zit der Gruppe Stribny⸗Gajda, deren nationa- 
liſtiſcher Terror heute die Politik aller tſchechiſchen 
bürgerlichen Parteien unter Druck ſtellt, hat Kra⸗ 
marſch abgelehnt, obwohl er ſich dadurch in 
ſeiner eigenen Partei Feinde geſchaffen hat. 


eu Die Daler des Merapi. 

ataia, 29. zember. (R.) Die Ge 

der bei dem Ausbruch des er ums 9 8 
fommenen Einwohner wird nunmehr auf 1300 
gelt i Dieſe Zahl umfaßt auch mehrere hun⸗ 
dert Vermißte. Der Vulkan ijt noch in Tätigkeit. 
Das e Gebiet wurde vollſtändig ge: 
räumt. 


Der Robolnik greift an. 


Wie der „Robotnik“ zu melden weiß, foll 
ein Dringlichkeitsantrag in Sachen der ſeit dem 
1. September vorgenommenen Zeitungsbeſchlag⸗ 


Brief perfönlich im Schloß übergeben werde. 
* 
Breſt⸗Litowſt zu leben hätten, be 
u „begann man mit 

dem Ange ier den Kommandanten, den Ober⸗ 
ſten Koſtek⸗Biernacki. Im Druck und in geheim: 
nisvoller Einflüſterung in den Kaffeehäuſern 
wurden die verſchiedenſten Gerüchte in die Welt 
geſetzt, die die Ehre und den guten Namen 
eines tüchtigen Offiziers, eines ver⸗ 
dienſtvollen Mannes, verletzten. 


Dieſe Schweinereien, die von den 

tionaliſten hatten verſucht, eine verbotene Kund⸗ Linken fabriziert worden waren 5 Er Br 
gebung abzuhalten. Der Kampf Suchen der Nationaldemokraten fel Jr e riffen und mit 
Menge und der Polizei dauerte vier Stunden. Die Wonne weiterverbreitet. In dieſen Neuigkeiten 
Polizei mußte erſt Verſtärkungen heranziehen, ehe gab man, Ankundigen zu verſtehen, daß dieſer 
es ihr gelang, die Demonſtranten auseinanderzu⸗ Koſtek⸗Biernacki ein herzloſes Monſtrum, ein 
treiben. Die Menge bewarf die Polizei mit raffinierter Sadiſt und — geradezu ein Menſchen⸗ 
Steinen. Etwa 50 Nationaliſten wurden vers freſſer fei, und daß die armen Gefangenen, wenn 
haftet. ie jemals aus Breſt herauskämen, ſicherlich mit 


Häuſereinſturz in Algier. ausgeriſſenen Zungen, ohne Kopf und ohne Beine 


> p das Gefängnis verlajjen würden. Ich wundere 
Paris, 29. Dezember. (R.) Wie dem „ al“ mich nicht über die Nationald ie 
aus Algier gemeldet wird, ſollen ſich ee mid N 


ben wenigitens berechtigten 6 
ſagen eines Eingeborenen unter den Trümmern ziernacki; ſie A a Vase en 


Dem Proteſt der Hochſchullehrer haben 110 
nunmehr auch die en ber Lemberger 
Univerſität angeſchloſſen. 


Oskar Nedbal gestorben. 


Der bekante böhmiſche Komponiſt und Dirigent 
Ostar Nedbal hat, wie wir bereits gemeldet 
haben, in Agram, wo er der Erſtaufführung ſeines 
neueſten Balletts beiwohnte, Selbſtmord verübt. 
Nedbal war urſprünglich Kammermuſiker; er ge⸗ 
hörte dem berühmten Böhmiſchen Streichquartett 
an; ſeinen größten Erfolg errang er mit der 
Operette „Polenblut“, die über alle europäiſchen 
Bühnen ging. 


von eingeſtürzten Häuſern noch die Leichen von gern ertränken. Aber die Herren Cekawiſten (Abs i EEE FN 

etwa 40 Granen und Rindern befinden, B50 Billa |fürzung C. K. W. — Hauptvollzugsausihuß)? we Die heutige Ausgabe hat 12 Seiten 
s deutſchen Generallonſuls Windels befindet nem andern als Koſtek⸗Biernacki hat boch die | Geranmmorttic für ven eee Lei: Alexander Suria. 

ó ww der Nähe der Unglüdstätte, Nach Anſicht P. P. S, viel zu verdanken. Dant gebührt | Br Eib moe ab u Sache, Pür bie Teie: Uns 

Hau ei are m ri errain, wo der ihm auch von den Krakauer Arbeitern; f Mr den übrigen — Br 

ah gen * esa gte, N urch unterhöhlt worden, denn im Jahre 1923 hätte es in den traurigen | Naehe „Die Beit im Bit"; — k ni u 

vane ingeborenen ne Kaltiteine zum Bau Krakauer Tagen der Anarchie hundertmal] lag oien taena, Va ac 

ehaujungen aus der Erde entnahmen. mehr Tote gegeben, wenn nicht der Takt 7 Voſen. D 


und die Vernunft Koſteks geweſen wären. 
Das ſollten gerade die neuen Gehilfen des Herrn 
Niedzialkowſtei und andere Lau babniäger und 
Miniſterkandidaten willen, die in ug auf 
Arbeitsverdienſte und die für die Anabhängig⸗ 
feit des Vaterlandes gebrachten Opfer an die 
Sohlen Koſteks nicht heranreichen. Schon im 
are 1905 ſprach er auf großen Volksverſamm⸗ 
ungen und lehrte die Arbeiter, wie ſie um Vater⸗ 
land und Freiheit für fen ſollten! Er weckte 
Begeiſterung und war beliebt. Großes Ber: 


Schri i end rauen beſaß er. Kaum noch Gymnaſial⸗ 
ijt eine für heute anbergumte „ ya ſchüler, wird er dennoch zum Drugli sh Lubli⸗ 
nalen Induſtriellen⸗Amtes, das die Wünsche der ner Bezirkskomitees der P. P. S. gewählt. Kurz 
8 Süd⸗Wales onhören wird. Von darauf leitet er den großen Streik der Lubliner 
5 i — würden 120 000 Bergleute be riten. Er ſpricht auf Verſammlungen, ſchreibt 

offen werden. 9 frufe, verteilt Schriften — fit am aktipſten von 


neue Verhandlungen im Kohlen: 
bezirk von Süd⸗Wales. 


London, 29. Dezember. (R.) a 
brei Tagen wird es ſich ee ee 
einer Stillegung der Kohlenbergwerſe von Sid: 
Wales kommen wird. Die vorläufi e Bees 
barung zwiſchen Zechenbeſitzern und Se leuten 
geht am Mittwoch abend u Ende rg ei 
Schritt in den jetzt beginnende nde. Der erft 


Damen- und Herrenhüte 
Sämtliche anderen Artikel 


kauft man zu Weihnachten billig 
bei der Firma 


Svenda & Drnek 


Poznań, St. Rynek 43. 


5 


+ 


> Dojener Tageblatt « 


Hedwig Stiller 
Willy Manthey 
| 


Trink. trink” Brü-derlein, trink‘, ia ; 
TEE „KORONA Im Alter von 21 Jahren verſtarb heute nacht im Krankenhauſe 
Erhältlich in allen Filialen der Lebensmittelgrosshandlung KORONA” | Berlin⸗Moabit nach kurzem Leiden ſanft unfer hoffnungsvoller innig- 


geliebter Sohn, Bruder, Schwager, Neffe und Onkel 


Derlobte 


Szydiömwiec Jabikomo 
Weihnachten 1930 


„Seianen-Hennen , Rudolf Bloch 1 


stud. med. dent. 


Dom, Wonieść 
poczta Bojanowo Stare. 


Sude zum 1. April 


erfahrenen, ledig., deutſchen In tiefer Trauer im Namen aller Hinterbliebenen 
| | a Inſpektor Adolf Bloch und Frau Clara 
Am 26. Dezember 1930 entſchlief nach langem und a a 1. Boni geb. Koerth 
ſchwerem Leiden meine geliebte Frau, unſere über alles Staatszugeh. Schriftl. Bew. Wiela, den 24. Dezember 1930 


; m. Lebensl. u. Gehaltsanſpr. i 
geliebte Mutter 1 e (pow. Wagrowiec). 


zun Hulda Kablan Fir 


immer 


geb. Timm. zu vermieken. 

Lobstein, Skarbowa 21, 
Sth. I. Afg., II Tr. 

— — — rn 


Die Beerdigung findet am 1. Januar 1931 2 Uhr nachmittags auf dem Fried⸗ 
Hofe in Wiela ftatt. Br. N 


Im Namen der Hinterbliebenen 


Richard Kahlau und Kinder. Rohe 


Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 30. Dezember, um Felle 


2 Uhr nachmittags vom neuen evangeliſchen Friedhof in Gniezno von Füchfen, Mard.,Iltiſſen 
aus ſtatt. Hafen, Kaninchen u. f. w., 
kaufe und zahle die höchſten 
Preiſe. J. Celnikier 
Poznan, Male Garbary róg 
Zydowskiej. 


T N ar E 
| Weine : iköre :: Schnäpse 
inländische Cognac ausländische 


erlangen Sie St. Johannisbier à la Münchener Art 


Jliederloge des PBrauhauses 
Salvator  oascm o 
$Soznan, Górna Wilda123 tensoreche 710. 


Aa ha 


Krampfadern trveteruns ein guter 


Gummistrumpf 


Nur beste Marken! Große Auswahl! 


Br 
12 
= 
E 
— 
0 
m 
Q 
E 
f 8 
22 
— 
7 
> 
9 
q 
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empfiehlt a S äft e 
Centrala Sanitam TASR a f empfiehlt in großer Auswahl zu niedrigen reisen 


£l. Mackiemicz 


Skład Win i Spirytualji 
SJoznan, Wroclawska 32, Tel. 1456. 


mad Geübte Kilimarbei- Wir ſuchen dauernd 

Q. Madchen (rin wird ins Ausland gypothefengelder 

evgl., 21 J. alt, ſucht Stellung | aufgenommen. Dieſelbe muß | an erſter Stelle zu hohen 
als Haustochter in beſſerem] Ausländerin fein, Angeb. u.] Zinsſätzen auf erſtklaſſige 
Haufe, um d. Haush. zu erl „W. K. 630“ bef. Tow. | Grundſtücke in Stadt und 
ab 15. 1. 31. od. ſpäter. Off. | Rekl. Miedzyn. Sp. zo.o. | Provinz. Merkator“ Sp. 
u. 718 a. d. Geſchſt. d. Ztg. j. r. Rudolf Mosse, Kato- | z o. o., Poznan, Skosna 8 
Poznan, Zwierzyniecka 6. wice, 3. Maja nr. 10. Tel. 1536. 
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(Nr. 7114—16) — Gedichte (Nr. 7117) — Nietzsches Philosophie in Selbst- 
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Dr. Alfred Baeumler (Nr. 7118-20) 


verschiedene 


* soliden Preisen 


Otto FOth aan — 16, 


Gegr. 1911. Eigene Reparatur- Werkstatt. 


Kein Kaufmann u. kein Gewerhetreihender 


versäume es, den praktischen 


Geschäftskalender 


KOSMOS Terminkalender 
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Er enthält neben einem umfang- 
reichen Kalendarium die polnischen 
Gesetze, Verordnungen, Tarife usw. 
in deutscher Uebersetzung. 
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Brennscheren, Kämme, Bürsten, 
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